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Auf ein Wort

Für manche Leute ist die Welt 
nicht rund, sie hat einen Rand: 
Frauen, die versuchen ihre Kinder 
von Hartz IV durchzubekommen, 
ohne ihnen dauernd das Ge-
fühl zu geben: „Das können wir 
nicht, ins Kino, zum Fußball, ins 
Schwimmbad gehen, wir gehören 
nicht dazu…“ Rentnerinnen, die 
keine Hilfe in Anspruch nehmen 
wollen. Am Rand leben illegal 
Geflüchtete, die nie zum Arzt kön-
nen. Leute mit psychiatrischen 
Erkrankungen, die ihre Empfind-
samkeit nicht durch Medikamente 
ruhigstellen lassen wollen und 
das gewalttätige Chaos der Welt 
mit schreckensgeweiteten Augen 
sehen. Jugendliche ohne Han-
dy, die nie mitkriegen, wenn die 
anderen in der Klasse sich ver-
abreden.

Ein Fuß im Nichts, der andere 
kippelig am Rand
Oft sind die da am Rand nicht auf 
den ersten Blick zu erkennen, 
weil sie mit allen Mitteln ver-

Seid klug wie die Schlangen
aber zugleich aufrichtig wie die Tauben! (Mt 10,16)

suchen, das zu verbergen: ihre 
Armut, ihre Verzweiflung, die 
Hoffnungslosigkeit.
Aber sie stehen da: Einen Fuß im 
Nichts, mit dem anderen kippe-
lig am Rand. Die einen können 
den Blick nicht vom Abgrund ab-
wenden. Die anderen versuchen 
stur in die andere Richtung zu 
schauen, wenden der eigenen 
Verzweiflung den Rücken zu. 

Am Rand nicht verzweifeln
In Großsachsen wurde viel über 
die Serie „plötzlich arm, plötzlich 
reich“ (Sat1.de - Plötzlich arm, 
plötzlich reich - das Tauschex-
periment‎) diskutiert, die kürzlich 
hier in unserer Gemeinde spielte. 
Eine reiche Familie aus Groß-
sachsen hat mit einer armen Fa-
milie aus Weinheim für eine Wo-
che Haus und Budget getauscht. 
Es wurde sehr deutlich, wie nahe 
der Rand auch hier ist. Ich bin 
voller Bewunderung für den Mut 
und die Kraft, die es kostet, da 
am Rand nicht zu verzweifeln, 
sondern positiv zu leben.

Wir waren oft sanft, voller Ver-
trauen – aber auch klug?
Mit Kollegen habe ich über die-
ses Thema diskutiert: Was für 
Auswirkungen hat eine Welt mit 
Rand für unsere Gesellschaft und 
wie gehen wir als christliche Ge-
meinschaft damit um? Es war ein 
nachdenkliches Gespräch ...
Persönliche Furcht und Hoff-
nungslosigkeit können enorme 
Macht entfalten, die auch Gefahr 
bringt. Nach Barack Obama hätte 
ich nie vermutet, dass jemand 
wie Trump nachfolgen wird. Nach 
unseren fetten Jahren hätte ich 
nie gedacht, dass populistische 

Meinungen wie die der AfD so 
stark werden können. Wir waren 
oft sanft, voller Vertrauen. Dann 
haben wir diese anderen Sätze 
gehört und konnten all den Hass, 
der da hochkam, nicht fassen. Mit 
sensiblen Sinnen verstehe ich, 
dass es zum Menschen gehört, 
sozusagen in seinen Knochen 
sitzt, dass wir so verletzlich sind. 
Und, dass oft viel mehr Angst ist 
in den Menschen als Aufrichtig-
keit und Klugheit. Trump oder 
die AfD haben es irgendwie ge-
schafft, die Menschen an ihrem 
verletzlichen Punkt zu erreichen 
und ihnen Angst zu machen. Die 
Angst vor dem Rand ist mächtig 
geworden und verändert das Ver-
halten vieler Menschen. Und wir 
in den Kirchen haben es wohl 
auch versäumt, so klug zu sein 
wie die Schlangen und aufrichtig 
wie die Tauben, wie Jesus sagt, 
und diese Furcht zu sehen oder 
zu lindern.

Eine verlässliche Gemeinschaft
Liebe Gemeinde, gerade die Bot-
schaft der Passionszeit und von 
Ostern nimmt unseren Schmerz 
und Furcht wahr und sendet zu-
gleich Lebendigkeit. Darauf ver-
trauen wir in unserer Gemeinde. 
Das soll auch gelebt werden in 
unsere Gemeinde! Dadurch wird 
die Welt wieder für mehr Men-
schen rund. Verletzlich bleiben 
wir alle auf eigene Weise. In einer 
klugen und aufrichtigen Gemein-
schaft müssen wir dies jedoch 
nicht fürchten.

Ihr Pfarrer Friedel Goetz
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Editorial
(ARne Rosenau)

Liebe Leser,

haben auch Sie längst auf Ihren Zwiebelturm gewartet? Ja, die Zeit-
spanne von Advent bis Ostern ist in diesem Jahr besonders groß. Und 
so haben wir natürlich auch viel über das zu berichten, was sich in 
unserer Gemeinde getan hat. 

Am Ende dieser Ausgabe finden Sie einen Artikel über Ulrich 
(Huldrych) Zwingli, der, altersgleich mit Martin Luther, vor 500 Jahren 
die Schweizer Reformation einleitete. Jahrzehnte nach Zwinglis Tod 
war es sein Nachfolger, Heinrich Bullinger, der Friedrich III., dem Kur-
fürsten von der Pfalz, mit seinem „Zweiten Helvetischen Bekenntnis“ 
vor dem Augsburger Reichstag 1566 half, sein Amt zu retten. 

Für die Theologen unter Ihnen ist Karl Barth ein strahlender Begriff. 
Vor 100 Jahren gab er seinen revidierten Römerbrief-Kommentar he-
raus, ein so bedeutender theologischer Vorgang, dass die protestanti-
schen Kirchen 2019 zum Karl-Barth-Jahr erklärten. Dr. Klaus Schmidt 
hat eine tiefgehende Würdigung Barths vorgenommen. 

Kurz vor den Sommerferien erscheint die zweite Zwiebelturm-Aus-
gabe, in der wir u. a. über die Jubelkonfirmation, die Konfirmation und 
über das Gemeindefest am 25. Mai berichten. Zu all diesen Veran- 
staltungen suchen wir dringend Redakteure. Bitte machen Sie mit. 
Nehmen Sie Kontakt mit dem Redaktionsteam oder dem Pfarramt auf.

Nun wünschen wir Ihnen einen schönen Frühling.
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Nichts kann den Menschen mehr stärken  
als das Vertrauen, 

das man ihm entgegenbringt. 
 

Adolf von Harnack 
07.05.1851 Tartu, Estland – 10.06.1930 Heidelberg 

Protestantischer Theologe und Kirchenhistoriker 
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Im Rückspiegel

(ARne Rosenau)
Es gehört schon zur Tradition des 
Lebendigen Adventskalenders, 
dass er von unserem Förder-
verein eröffnet wird. Melanie 
Weigl, unsere Organistin, leitet 
die einstündige Veranstaltung am 
03.12. mit einer Improvisation auf 
dem E-Piano ein und begleitet 
die Quempas-Lieder. Redakteur 
Stefan Zeeh von der Rhein-Ne-
ckar-Zeitung singt natürlich mit 
und schreibt einen ausführlichen 
Bericht mit dem Titel „Faden trifft 
Wachsklumpen“. Darin bezieht er 
sich auf einen der beiden Wort-

Arg dünn, doch quicklebendig

beiträge, die Renate Ohm zum 
Gelingen des Abends beiträgt.

An den folgenden Abenden bis 
zum 21.12. öffnen der Evang. 
Kirchenchor, der „Peru-Kreis“ der 
Kirchengemeinde St. Jakobus 
Hohensachsen/Großsachsen, 
unser Kindergarten sowie einige 
Familieninitiativen ihre Advents-
türchen. Alle haben ein Pro-
gramm mit Liedern, Gedichten, 
Gebeten und genügend Zeit für 
Gespräche bei Weihnachtsge-
bäck und Glühwein zusammen-

gestellt. Eine Stunde vergeht viel 
zu schnell. Jan Daniel, gerade 8 
Wochen alt, erfährt von einem 
sonderlichen Wesen, der „Weih-
nachtsmaus“, die „Alten“ erzäh-
len, wie das früher am Nikolaus-
abend war.
Alle finden, dass die besinn-
liche Stunde zu Großsachsener 
Adventszeit dazugehört und 
hoffen, dass am Ende dieses 
Jahres, wenn der 14. Lebendige 
Adventskalender geöffnet wird, 
noch mehr Familien mitmachen. 
Herzliche Einladung!
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(Kirsten Tang)
Bereits der Titel des Krippen-
spiels ließ den Besucher auf 
einen modernen und abwechs-
lungsreichen Familiengottes-
dienst am Heiligen Abend hoffen. 
Viele Gemeindemitglieder hatten 
den Weg in unsere Kirche ge-
funden, die bis auf den letzten 
Platz besetzt war. Trotz der 
eher frühlingshaften Tempera-
turen verbreitete der liebevoll 
geschmückte Innenraum mit 
großem Tannenbaum und der 
Kulisse des Krippenspiels fest-
liche Weihnachtsstimmung.

Einladung, „Weihnachten nun 
beginnen zu lassen“
Pfarrer Goetz begrüßte die Ge-
meinde und bat die Gottesdienst-
besucher, die hektische und 
arbeitsreiche Zeit in den Hinter-
grund zu stellen. „Alles das ist 
jetzt egal, lassen wir durch das 
Krippenspiel Weihnachten begin-
nen“,  lud er die Gemeinde ein.  

Herzenstüren öffnen 
In dem sehr temporeichen Krip-
penspiel wurde das Zusammen-
leben in einem Mietshaus be-
schrieben. Viele unterschiedliche 
Bewohner von einer Familie mit 
Kindern, einem ausländischen 
Studenten, syrischen Flücht-
lingen und einer verbitterten 
Mieterin, die allen anderen mit 
Beschwerden bei der Haus-
verwaltung das Leben schwer 
macht,  treffen dort zusammen. 
Die Provokation der Nachbarin, 
die mit Schweinebratenduft die 
Probe für das Krippenspiel und 
die Flüchtlingsfamilie  stören 
will, gipfelt in einem Zimmer-
brand. Schlimmeres wird durch 
die Tochter der syrischen Familie 
verhindert, die schnell die Feuer-
wehr benachrichtigt. Diese rückt – 

Krippenspiel „Weihnachten im ehrenwerten Haus“ 

wunderbar von 3 kleinen „Feuer-
wehrmännern“ samt Blaulicht und 
Martinshorn dargestellt – an und 
löscht den Brand. Beschämt ent-
schuldigt sich die Nachbarin und 
wird mit den Worten getröstet: 
Das letzte Türchen (am 24.12.) ist 
immer eine Herzenstür, die Jesus 
öffnet. Man braucht nichts dafür 
zu tun. Weihnachten ist Liebe, 
auch wenn sie nicht verdient ist.“

Musikalische Begegnung mit 
dem Zimbelstern
Nur den ganz besonders auf-
merksamen Gottesdienstbe-
suchern fiel beim Betreten der 
Kirche auf, dass ein - vermeint-
lich normaler - goldener Stern 
die Orgel zierte. Spätestens 
nach dem ersten Lied, das Herr 
Well anstimmte, ging ein Raunen 
durch die Kirche. Der Stern fing 
an, sich zu drehen und neben 
dem bekannten Orgelklang ertön-
te „Neues“. Es ist für den Laien 
schwer zu erklären, vielleicht 
kann es am ehesten mit einem 

hellen Glockenklang beschrieben 
werden. Für mich war es meine 
erste musikalische Begegnung 
mit dem Zimbelstern und ich war 
total begeistert. Dieser gab den 
Liedern eine ganz eigene und 
besondere Stimmung. Herzlichen 
Dank an Herrn Well, der dem 
Gottesdienst durch diese musi-
kalische Besonderheit eine ganz 
besondere Note verlieh.

Dem Krippenspiel-Leitungsteam 
und den Schauspielern möchte 
ich ebenfalls ein großes Lob 
aussprechen. Dieses Stück gefiel 
mir ausnehmend gut und enthielt 
neben wirklich heiteren Teilstü-
cken viel Tiefgang und regte so-
mit zum Nachdenken an. Vielen 
herzlichen Dank an Sie alle!

Sowohl die kleinen wie auch die 
großen Gottesdienstbesucher 
gingen zufrieden und erfüllt von 
den Eindrücken des Gottesdiens-
tes nach Hause.
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Im Rückspiegel

(ARne Rosenau)
Pfarrer i. R. Wilfried Rupp wurde 
am 01.01.2019 achtzig Jahre alt. 
Die Vorsitzende des KGR, Silvia 
Mußotter, sprach ihm am Ende 
des Gottesdienstes vom 27.01. 
die Glück- und Segenswünsche 
der Gemeinde aus und dankte 
ihm unter großem Beifall für sein 
ungewöhnliches Engagement. 
Sie brachte auch den Wunsch 
der Gemeinde zum Ausdruck, ihn 
in guter Gesundheit auch künftig 
immer wieder in unseren Gottes-
diensten zu erleben.

Dank für das große Engagement

Das ganze Spektrum moderner Zahnheilkunde 
Nicht nur eine Zahnarztpraxis: Meine Zahnarztpraxis!

Das Zahnkonzept - Ladenburg | Mühlgasse 7 | 68526 Ladenburg | Tel.: 0 62 03 - 30 27 | www.das-zahnkonzept-ladenburg.de

Das Zahnkonzept  |  Sachsenstraße 42 | 69469 Weinheim-Hohensachsen | Tel.: 06201-51417 | www.das-zahnkonzept.de

Ästhetik und
Zahnstellungskorrekturen
Höchste Ästhetik für Zähne
und Zahnfleisch!

Behandlungsängste
Angst vor dem Zahnarzt?
Nicht bei uns!

Prophylaxe
Individuelle Prophylaxe, pro-
fessionelle Zahnpflege und
zahngerechte Ernährungs-
beratung.

Zahnerhaltung
Höchstästhetische Zahner-
haltung und Zahnsubstanz-
rekonstruktion!

Kinderlachen
Für Ihre Kinder nehmen wir
uns viel Zeit!

Bleaching
Ein schönes Lächeln mit
weißen Zähnen wirkt 
anziehend.

Parodontologie-
Periimplantitistherapie
Parodontitis ist eine verbrei-
tete Infektionskrankheit des
Zahnhalteapparates.

Hochwertiger Zahnersatz
Ästhetische Versorgung mit
Kronen oder Brücken!

Alterszahnheilkunde
Auf Basis unseres ganzheit-
lichen und umfänglichen 
Behandlungskonzeptes
legen wir bereits in jungen
Jahren den Grundstein für
eine dauerhafte Zahn-
gesundheit.

Wurzelbehandlung
Moderne Endodontie steht
für einen langfristigen Erfolg!!

Orale Chirurgie
Bei allen chirurgischen
Maßnahmen gehen wir 
minimalinvasiv vor.

Kopfschmerzen -
Schnarchen
Wir bieten: Funktions-
analyse, Funktionstherapie
und Schienentherapie.

Implantate
Implantatgetragener Zahn-
ersatz ist langlebig und 
körperverträglich.

Knochenaufbau
Für den festen Halt von 
Implantaten ist es wichtig,
dass der Kieferknochen
über eine ausreichende
Höhe und Breite verfügt.

Digitale Zahnheilkunde
Digitale Technologien 
setzen neue Maßstäbe in
Zahnmedizin und Zahn-
technik.

3D/DVT
Wir bieten: Digitale Rönt-
gentechnik, DVT und Den-
talmikroskope.

Exzellenz für Spitzensport
Kooperationspraxis OSP
Heidelberg
Sportler-Screening, 
Trauma-Prävention,
Craniomandibuläre 
Funktionsverbesserung und
antiinflamatorische Konzepte

Funktionstherapie/CMD
Eine digitale Erfassungs-
möglichkeit aller Kieferbe-
wegungen rundet unsere
diagnostischen Möglich-
keiten ab.

Feste Zähne mit Implantaten
– an einem Tag!
Morgens werden die Implan-
tate eingebracht und am
Abend des gleichen Tages die
sofortige, festsitzende und 
ästhetische Versorgung 
eingesetzt.

Silvia Mußotter überreicht einen Blumenstrauß, KGR Manfred Epple einen Karton Wein. 

(ARne Rosenau)
Mit dem fröhlichen Tanzlied „Gu-
ten Abend, guten Abend, Euch 
allen hier beisamm.“ begrüßen 
Gaby Barzyk, ARne Rosenau 
und Helmut Steger ihre 56 Gäste. 
Dann öffnet sich die Tür zur 
Sagenwelt des Hunsrücks, der 
Eifel und des Moseltals. Bis sie 
sich nach zweieinhalb Stunden 
wieder schließt, zeichnen die 

Der „sagenhafte“ Vorleseabend ist bereits Tradition

beiden Vorleser schaurig-schöne, 
mitunter liebliche und fröhliche 
Bilder von der frühmittelalterli-
chen Besiedlung der waldreichen 
Mittelgebirge durch irisch-schotti-
sche Mönche bis zu dem „Schre-
cken jedes Mannes und auch der 
Weiberstück“, Johannes Bückler, 
genannt der „Schinderhannes“. 
Helmut Steger zaubert dazu auf 
dem Flügel wunderbare Klang-

welten. Sage für Sage wird durch 
die Bilder einer Power-Point-Prä-
sentation begleitet. So entsteht 
in dem gänzlich abgedunkelten, 
lediglich durch Kerzen und die 
altertümlichen Stehlampen am 
Lesepult spärlich beleuchteten 
Saal eine geheimnisvolle Stim-
mung, der sich die Zuhörer gern 
hingeben.

Nach kräftigem, lang anhalten-
dem Applaus steht die Frage ins 
Haus, ob und mit welchem Ziel  
die Besucher auch 2020 in die 
Sagenwelt aufbrechen wollen. 
Das Vorleseteam präsentiert 
sechs Vorschläge. 26 Sagen-
freunde wollen „Auf den Spuren 
Theodor Fontanes ins Havel-
land“ reisen. Ob sie wohl daran 
dachten, dass Fontane in diesem 
Jahr seinen 200. Geburtstag 
hätte? Am 16. Januar 2020 ist es 
soweit. Das Leseteam erwartet 
sie schon!
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Im Rückspiegel

Ökumenischer Neujahrsgottesdienst und -empfang
(Fotos von Michael Göcke)

Pfr. Stephan Sailer predigt. Zum ersten Mal von einer Kanzel.

Die Kirchengemeinde dankt Gabriele Schmitt für zwanzig Jahre guter, treuer 
Zusammenarbeit

Gemeinsam singen sie zu Gottes Lob. Es dirigiert Svetlana Klaus.

Stefan Buchholz stellt die Sternsinger 2019 vor.
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...der Service macht’s
Zeilfelder

Hirschberg-Großsachsen • Im Sterzwinkel 1 • Tel.: 06201 602210
Öffnungszeiten: Von Montag bis Samstag 7.00–21.00 Uhr

Plattenservice und
Geschenkkörbe
auch am Wochenende

Weine aus aller 
Herren Länder, auch 

regionale Weine

Feinkostabteilung, 
frische Salate, 
Fertiggerichte, 
Convenience

Regionales 
Obst- und Gemüse

Zustellservice
Sie kaufen ein,

wir bringen‘s Heim

Fleisch 
und Wurstwaren

Stehtisch-
und Grillverleih

Täglich frische Brote 
und Backwaren

Stehtisch-

Frischfi sch

WÄSCHEREI
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Im Rückspiegel

(ARne Rosenau)
Ins wohlig warme Gemeindehaus 
sind erfreulich Viele gekommen. 
Margarete Raschig-Metzler be-
grüßt die Gemeindeversammlung, 
heißt Dekanin Monika Lehmann-
Etzelmüller, Pfarrer Friedel Goetz 
und Dr. med. Georg Raupp, den 
neuen Vertreter unserer Gemeinde 
in der  Kirchlichen Sozialstation 
Bergstraße-Steinachtal herzlich 
willkommen. Dr. Raupp stellt sich 
vor, betont die Bedeutung der 
Sozialstation für die Gemeinde 
und wünscht sich eine gute Zu-
sammenarbeit (Beachten Sie bitte 
auch den Artikel auf Seite 20) 

Dank an den Kirchen- 
gemeinderat
Margarete Raschig-Metzler dankt 
dem Kirchengemeinderat für 
dessen immense Arbeit während 
der Pfarrvakanz und die gerade 
abgeschlossenen Umbauten von 
Pfarrerwohnhaus und Pfarrbüro. 
Starker Applaus. Silvia Mußotter 
informiert über die Ist-Situation des 
Kindergartens und die in diesem 
Jahr notwendige Hang-Sanierung. 

Was passiert in der Gemeinde?
Starkes Interesse an Gemeindeversammlung.

Glockenläuten bei Beerdigun-
gen und zu den Gottesdiensten 
und Gottesdienstzeiten
Pfr. Goetz lädt dazu ein, ihn offen 
über Abläufe und die Liturgie der 
von ihm geleiteten Gottesdienste 
anzusprechen und spricht davon, 
dass es viele Formen von Got-
tesdiensten geben kann. Dann 
übermittelt er die Bitte der Fried-
hofsverwaltung um Änderung des 
Läutebeginns bei Trauerfeiern. Die 
Versammelten stimmen  zu. Über 
die anschließend aufgeworfene 
Fragen, ob das Sonntagsläuten 
vor oder exakt zu Beginn des 
Gottesdienstes erfolgen soll sowie 
die Idee eines generell späteren 
Gottesdienstbeginns soll in den 
Gruppen und Kreisen diskutiert 
werden, um ein breites Meinungs-
spektrum zu erhalten.

Die wirtschaftliche Situation 
der Gemeinde
Hierzu gibt KGR Manfred Epple 
detaillierte Informationen (Sehen 
Sie bitte dazu auch den Artikel 
auf Seite 11) Die mit den umfang-
reichen Baumaßnahmen verbun-
denen hohen Kosten erforderten 
nicht nur teilweise Auflösung von 
Rücklagen, sondern auch die 
Aufnahme von 22 Tsd. Euro neue 

Kredite. 2019 ist damit eine starke 
Zurückhaltung bei Investitionen 
notwendig. Ende 2018 hat die Ge-
meinde 1.345 Mitglieder. 

Kirchenmusik, Öffentlichkeits-
arbeit und Bauaktivitäten
KGRin Gaby Barzyk informiert 
über die Absicht, einen ökume-
nischen Kinderchor zu gründen 
sowie das Orgelprojekt „Königs-
kinder“ unserer beiden Organisten. 
Enttäuscht aber zeigt sie sich über 
die geringe Resonanz bei den 
Adventsmusiken vor den Advents-
sonntagen. Hoffentlich werden in 
diesem Jahr mehr Zuhörer kom-
men. KGRin Inge Winkler kündigt 
den 25. Mai als Termin für das 
Gemeindefest an. Und sie bittet 
darum, dass sich Gemeindeglieder 
für die Arbeit in der Zwiebelturm-
Redaktion zur Verfügung stellen. 
KGR spricht über die noch zu er-
ledigenden Bauarbeiten im Pfarr-
haus und die notwendige neue 
Eingangstür sowie eine Fluchttür 
im Gemeindehaus. 

Kirchenwahl 
am 1. Dezember 2019
Bis zu 8 Kirchengemeinderäte gilt 
es am 1. Dezember neu zu wählen. 
Margarete Raschig-Metzler bittet, 
sich schon jetzt Gedanken darüber 
zu machen, wer sich zur Wahl 
stellen will. Grundsätzlich wird es 
eine Briefwahl sein. Nur am 1.12. 
selber gibt es eine Wahlurne, die 
in der Kirche aufgestellt werden 
soll. Einzelheiten zur Kirchenwahl 
erhalten Sie rechtzeitig.

Besichtigung 
des Pfarramtsbüros
Margarete Raschig-Metzler 
schließt die anregende und har-
monisch verlaufene Versammlung 
und lädt dazu ein, das neue Pfarr-
amtsbüro im ersten Gemeinde-
haus-Stockwerk zu besichtigen.
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Das Jahr 2018 in Zahlen
(Pfarramt)

Am  Konfirmationssonntag „Jubilate“  wurden 13 Jugendliche 
(7 Mädchen und 6 Jungen) eingesegnet.

Am Konfirmandenunterricht 2018/2019 nehmen 9 Jugendliche 
(3 Mädchen und 6 Jungen) teil.

Rubrik 1     Im Rückspiegel  
2019 1 04.7      Das Jahr 2018 in Zahlen (Pfarramt) 
 
 

Gemeindeglieder   
1.435 

Trauungen 2 
Taufen 13 
Ehe-Jubiläen 0 
Bestattungen 16 
Kircheneintritte 3 
Kirchenaustritte        14 
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Die Altersstruktur unserer Gemeinde per 31.12.18: 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Konfirmandenunterricht 2018/2019 nehmen 9 Jugendliche (3 Mädchen und 6 Jungen) 
teil. 
 

Herzlichen Dank für 
- die Kollekten in der Adventszeit  
  und an Heilig Abend für „Brot für die Welt“             € 2.297,00 
  für die Haussammlung für „Brot für die Welt“         € 4.354,60 
  Gesamt:                                                                           € 6.651,60 
 
- das Opfer für unsere Kirchengemeinde                    €  4.956,35 
- Kollekten, die weitergeleitet wurden                        €  6.521,22 
- die Sammlung für die „Diakonie“                               €  1.680,00 
- die Sammlung des „Gustav-Adolf-Werkes“              €     530,00 
- div. - Spenden, z. B. für unterschiedliche  
   Aufgabenfelder, insgesamt                €  4.296,00 
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Eine Geschenkidee - Karten für PalatinaKlassik

Rubrik 2     Lebendige Gemeinde 
2019 1 14  Aktivitäten und Termine des Fördervereins (Manfred Hahne)   
 
Lieber Herr Schäfer: Bitte setzen Sie den Nachruf auf Frau Oberheide in ein Kästchen, ebenso 
das Foto: 
 
 
† Wir trauern um Frau Eva Oberheide, die am 18.10.2018 im Alter von 99 Jahren verstarb. Frau 
Oberheide war ein treues und engagiertes Mitglied der Kirchengemeinde und unseres Fördervereins, 
den sie viele Jahre großzügig unterstützt hat. Wir werden ihr ein dankbares Andenken bewahren. † 
 

Bitte das Foto 2019 1 14 Eva Oberheide2 einfügen.  
 

Mitgliederversammlung am 18. Febr. 2019: 
Einen ausführlichen Bericht finden Sie auf Seite ….. 
 
Kirchenkaffees: 
Wir laden am 28.04.,19.05. und 16.06. ein. 
 
Vorankündigung: 
Bitte, lieber Herr Schäfer, fügen Sie hier die Ankündigung des Konzertes ein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Geschenkidee: Schon heute können Sie Eintrittskarten bei ARne Rosenau (Tel. 55959 oder ar-
training@t-online.de) oder bei Dr. Volker Langbein (Tel. 55161 oder volker@langbein.name) bestellen.  

Die Fördervereine der Evang. Kirchengemeinde Großsachsen e.V. und Christ König Hohensachsen e.V. präsentieren: 

             
     

                      PalatinaKlassik Gala in Großsachsen 
                  19. Oktober 2019 – 19:00 Uhr   

                       Evangelische Kirche, Großsachsen 
 

             PalatinaKlassik Vokal Ensemble  
               PalatinaKlassik Barock Ensemble 

                 Leitung: Prof. Leo Kraemer 

                                               Sitzplätze in reserv. Reihen 1+2 unten u. Reihe 1 Emporen 25 €                                  
          alle anderen Plätze: Vorverkauf 18 € / Abendkasse  20 € 
         Jugendliche bis 21 J. – 10 €    

                                                                                       
             

                                                                         
 

 

Schon heute können Sie Eintrittskarten bei ARne Rosenau (Tel. 55959 oder ar-training@t-online.de) oder 
bei Dr. Volker Langbein (Tel. 55161 oder volker@langbein.name) bestellen.
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Im Rückspiegel

(Manfred Epple, KGR)
Der Krieg - so weit entfernt von 
uns, so gänzlich fremd. So emp-
fanden unsere neun Konfirmanden 
vor diesem Wochenende, im 73. 
Friedensjahr in Deutschland seit 
dem Ende des letzten Weltkriegs. 
Zum Ende dieses Wochenendes 
war man sich da nicht mehr ganz 
so sicher. Absolut gewiss dagegen 
die Position unseres Herrn Jesus 
Christus, des Friedefürsten, der 
unseren Füßen ein Licht auf dem 
Weg zum Frieden und zur Liebe 
sein will.
Das Thema ist nicht ganz einfach, 
kein kuscheliges Leichtgewicht 
zum allgemeinen Wohlgefühl - und 
dennoch waren unsere Konfirman-
den am Ende überzeugt, dass dies 
ein gutes, wichtiges, relevantes 
Thema ist, eines, das es wert ist, 
etliche Stunden gemeinsam daran 
zu arbeiten und darüber nachzu-
denken. Es gab gar Anfragen, ob 
man nicht im nächsten Jahr viel-
leicht wieder mitfahren könne, und 
sei es als Teamer. 

Doch eins nach dem anderen:
Nach Ankunft im friedlichen Ne-
ckarzimmern und dem Abendes-
sen eröffneten wir das Wochenen-
de damit, die uns bekannten aktu-
ellen Kriege und Konflikte auf einer 
Weltkarte durch Pins zu markieren. 
Nach und nach wurde so sichtbar, 
an wie vielen Stellen unserer Erde 
es brennt, glimmt oder zumindest 
schwelt, und wie dankbar wir sein 
müssen, in Westeuropa auf einer 
der Oasen relativen Friedens leben 
zu dürfen. Auch haben wir gelernt, 
dass es ganz viele verschiedene 
Formen von Konflikten innerhalb 
und zwischen den Ländern gibt, 
denen allerdings eines gemeinsam 
ist: sie bewirken allesamt Leid und 
Not unter den Menschen.
In Collagen haben wir dann die da-
durch bei uns ausgelösten Gedan-

Krieg und Frieden - Konfirmanden-Wochenende 8.-10.02.19

ken bildhaft dargestellt. Uns wurde 
klar: das Thema Krieg und Frieden 
hat viele verschiedene Aspekte.

Krieg und Frieden in der Bibel
Am Samstagvormittag haben wir 
unsere Arbeit anhand von drei 
ausgewählten Bibelstellen in Klein-
gruppen fortgesetzt. Es war gar 
nicht so einfach, geeignete Stellen 
ausfindig zu machen; so ist etwa 
die Landnahme durch das Volk 
Israel nach dessen Rückkehr aus 
Ägypten als explizit kriegerischer 
Akt alles andere als unproblema-
tisch. Bei Jesaja jedoch und ganz 
besonders auch in der Bergpredigt 
sind wir dann doch noch fündig ge-
worden. Die Konfirmanden haben 
die ihnen gestellte Aufgabe, die 
Botschaften dieser Texte eingän-
gig darzustellen auf ganz unter-
schiedliche Weise gelöst - seien 
Sie gespannt auf den Vorstellungs-
gottesdienst!
 
Am Denkmal für die aus Baden 
vertriebenen Juden
An der Jugendbegegnungsstätte 
in Neckarzimmern befindet sich 
auch eine Gedenkstätte für die im 
Jahr 1940 aus Baden vertriebenen 

Juden. Nahezu jede badische Ge-
meinde hat dazu ein Mahnmal bei-
getragen, die in Form eines David-
sterns angeordnet sind. Wir haben 
versucht, uns anhand von Zeitzeu-
genberichten über die Deportation 
in das südfranzösische Lager Gurs 
(für viele eine Zwischenstation auf 
ihrem Leidensweg in die endgül-
tige Vernichtung) in diese Männer, 
Frauen und Kinder hineinzuver-
setzen, die von einem Tag auf den 
anderen buchstäblich aus ihrem 
Leben herausgerissen wurden. Ein 
Krieg im Krieg. Wir waren uns in 
der anschließenden Diskussion 
schnell einig, dass es wichtig ist, 
die Erinnerung an diese furcht-
baren Ereignisse und Taten wach 
zu halten, damit sich so etwas 
zumindest hierzulande nie wieder 
ereignet.

Das Casa delle Culture 
in Sizilien
Nach diesem kurzen Ausflug in 
den Krieg im eigenen Land hat uns 
Herr Pfarrer Goetz mitgenommen 
an einen ihm vertrauten Ort des 
Friedens, nämlich die Casa delle 
Culture im sizilianischen Ort Scicli.
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Dies ist eine Einrichtung in Trä-
gerschaft der evangelischen 
Diasporakirche in Italien, die in 
diesem Jahr im Rahmen der Kon-
fidank-Aktion der evangelischen 
Landeskirche gefördert werden 
soll. Dieses Haus bietet Geflüch-
teten, insbesondere Frauen mit 
ihren Kindern, Schwangeren und 
unbegleiteten Jugendlichen eine 
erste menschenwürdige Zuflucht, 
einen Ort der weit mehr ist als nur 
ein Dach über dem Kopf, und der 
diesen Menschen das wunderbare 
Gefühl schenkt, ohne Wenn und 
Aber willkommen zu sein. Unseren 
Konfirmanden haben sich auch 
schon etwas überlegt, wie sie ihrer 
Gemeinde diesen ganz besonde-
ren Ort nahebringen und Geld zu 
dessen Unterstützung sammeln 
können.

Ein Gottesdienst in der Finnen-
sauna zum Abschluss
Traditionell lassen wir die Konfir-
mandenwochenenden mit einem 
Gottesdienst in der oberhalb der 
Jugendbegegnungsstätte stehen-
den modernen Kapelle am Sonn-
tagmorgen ausklingen.  Dieser 
Gottesdienst wird ganz wesentlich 
von den Konfirmanden gestaltet, 
was sich von der Vorbereitung der 
Kapelle, der Auswahl der Lieder 
über die Fürbitten, die Lesung bis 
hin zu Leas Predigt erstreckt hat. 
Auf diese Weise konnten unsere 
Konfirmanden sehr viel von dem 
einbringen, was sie in den ver-
gangenen Monaten im Konfirman-
denunterricht gelernt und in den 
Gottesdiensten in unserer Mitte 
erlebt haben. Es war ein schöner 
Ausklang und es hat alles prima 
geklappt. Doch während wir in den 
vergangenen Jahren regelmäßig in 
dieser sogenannten Finnenkappel-
le gefroren hatten, war die Kapelle 
in diesem Jahr so intensiv beheizt, 
dass aus der Finnenkapelle eine 
veritable Finnensauna wurde. 
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Im Rückspiegel

(Rosel Kraus)
Davon ist Obfrau Doris Klaus, die 
mit dem Bonhoeffer-Vers „Von 
guten Mächten treu und still um-
geben“ die Mitgliederversammlung 
des Kirchenchores am 12.02. 
eröffnet, überzeugt. In 37 Sing-
stunden hat Svetlana Klaus „ihren“ 
Chor fit gemacht. So konnte er 
im vergangen Jahr 13- mal bei 
Gottesdiensten, einmal auf dem 
Friedhof, einmal bei einem runden 
Geburtstag und beim Lebendigen 
Adventskalender seine Qualität 
beweisen.

Zwei passive Mitglieder verstar-
ben 2018. Der Chor gedachte an 
† Emma Röger und 
† Friedrich Becke.

Schriftführerin Rosel Kraus er-
innerte in Ihrem Rückblick an die 
vielen Auftritte und den Ausflug 
nach Aschaffenburg und lobte die 
Fleißigen Singstundenbesucher 
Ingo Stamm und Hermann Volk. 
Kassier Norman Kowalk gab einen 
detaillierten Einblick in Einnahmen, 
Spenden und Ausgaben des Cho-
res. Die Kassenprüferinnen Inge 
Winkler und Helga Treiber zeigten 
sich mit seiner Arbeit hoch zufrie-
den und baten den Chor um seine 
Entlastung. 
Neuwahlen standen an: Kassier 
Norman Kowalk und Beisitzerin 
Gaby Barzyk wurden für zwei 
weitere Jahre wiedergewählt, Mari-
anne Maletz ist nun Kassenprü-

Dieser Chor kann sich sehen und hören lassen.

Geehrt wurden Ingo Stamm und Hermann Volk für fleißigen Singstundenbesuch; 
Margot May, Lore Jost und Rosel Kraus (1., 2. und 4. Dame v. l.) für über 20 Jahre 
treuer Arbeit im Verwaltungsrat; Birgit Stallknecht für 25 Jahre Mitgliedschaft im Chor 
(5. v. l.) und Svetlana Klaus (2. v. r.) für ihre erfolgreiche Arbeit. Das Foto von Herrn 
Dorn, RNZ-Presse, zeigt außerdem Pfarrer Friedel Goetz und rechts vorne die Obfrau 
des Chores Doris Klaus.

ferin. Danach füllte sich der Raum 
vor dem Flügel mit fröhlichen und 
glücklichen Sängerinnen und Sän-
gern zum Gruppenfoto.

Svetlana Klaus dankte dem Chor 
für die gute Zusammenarbeit und 
bot Pfarrer Goetz ihre Hilfe beim 
Bekanntmachen der neuen Lieder 
an. Der Chor wird sie im Gottes-
dienst ansingen.
Pfarrer Goetz freute sich über den 
leistungsfähigen Chor in seiner 
Gemeinde und trug gleich zwei 
Themen vor, über die anschließend 

diskutiert und abgestimmt wurde. 
So wird der Chor 2020 wieder am 
Karfreitag singen und die Mehrheit 
der Anwesenden sprach sich für 
die Beibehaltung des Gottesdienst-
beginns 08:30 Uhr aus. 

Bevor die Mitgliederversammlung 
mit einem gemütlichen Beisam-
mensein endete, versammelten 
sich alle noch einmal unter dem 
Kreuz des Gemeindesaales und 
sangen voller Inbrunst den 150. 
Psalm „Halleluja. Lobet Gott in 
seinem Heiligtum“ von Th. Muntz.

Interesse an einem Fahrdienst?
(Pfarramt) 
Wir bitten Sie um Ihre Meinung: Möchten Sie zu Gottesdiensten oder kirchlichen Veranstaltungen
gefahren werden? Wir würden bei Interesse einen Fahrdienst organisieren. Bitte melden Sie sich im Pfarramt.

Harte Kirchenbank – Probleme beim längeren Sitzen?
(enra)
In der Kirche stehen Ihnen Sitzkissen zur Verfügung. Fragen Sie bitte den Kirchengemeinderat/die Kirchen-
gemeinderätin, die Sie an der Kirchentür begrüßt.
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(enra)
Einhard Büscher, der Vorsitzende, 
begrüßt die Anwesenden, unter 
ihnen Ulrike Hendel und Margarete 
Simon und erinnert an die beiden 
im vergangenen Jahr verstorbe-
nen Mitglieder Eva Oberheide und 
Dr. Manfred Simon. In liebendem 
Andenken an die beiden treuen 
Förderer singen die Versammelten 
zu Beginn und zum Ende ein Lied, 
das den Verstorbenen zu ihrer 
Lebenszeit wichtig war. Danach 
präsentiert Einhard Büscher die 
Aktivitäten des Fördervereins 2018. 
Schatzmeister Manfred Epple 
erläutert die Einnahmen- und 
Ausgabenseite und wird, wie auch 
der ganze Vorstand, von der gut 
besuchten Mitgliederversammlung 
entlastet. Inge Winkler wird als Bei-
sitzerin wiedergewählt. Die Mitglie-
der freuen sich, dass Pfr. Friedel 
Goetz gekommen ist. Dann geht 
es um die Aufgaben 2019.

Nach der Abstimmung mit dem 
Kirchengemeinderat
empfiehlt der Vorstand, die fol-
genden Projekte zu genehmigen. 
Nach einigen Erläuterungen 

Mitgliederversammlung beschließt den Ausgabenplan 2019

und  harmonischer Diskussion 
geschieht das einstimmig: 5.000 
€ werden für den Umbau des Ge-
meindehauses, konkret die neue, 
elektronisch gesicherte Eingangs-
türe, investiert. 4.000 € stehen für 
den Einbau eines Deckenbeamers 
und einer elektrisch betriebenen 
Leinwand im Saal des Gemeinde-
hauses sowie zur Anschaffung 
eines weiteren Beamers zur Ver-
fügung. Mit 500 € sollen Bedürf-
tige in der Gemeinde unterstütz 
werden.

Fahrdienst zu Gottesdiensten 
und kirchlichen  
Veranstaltungen:
Wenn es Bedarf für einen Fahr-
dienst gibt, will sich der Förderver-
ein mit 500 € daran beteiligen.
Der Verein bittet Gemeindeglieder, 
die einen Fahrdienst in Anspruch 
nehmen wollen, sich im Pfarramt 
(Tel. 06201 51290) zu melden.

Kirchenmusik und 
Gemeindefest 
Einen Schwerpunkt im Vereinsjahr 
2019 bildet die Kirchenmusik, die 
mit 2.500 € gefördert werden soll. 

Da ist zum einen das ökumenische 
Kinderchorprojekt, das vor einigen 
Tagen an den Start ging, zum an-
deren wieder eine PalatinaKlassik 
Gala, am 19. Oktober in unserer 
Kirche. Und mit 300 € wird der Ver-
ein das Gemeindefest am 25.05. 
unterstützen. 

Werden Sie Mitglied im 
Förderverein!
Nach knapp zwei Stunden dankt 
Einhard Büscher für die konstrukti-
ve Arbeit. Zuvor aber 
denken alle noch einmal darüber 
nach, wie neue Mitglieder gewon-
nen werden können. 
Versuchen wir es doch gleich mit 
diesem Appell: 
Liebe Leser, machen Sie bitte mit, 
engagieren Sie sich im Förderver-
ein für Ihre Gemeinde. Rufen Sie 
einfach im Pfarramtsbüro an. 

Achtung! Das Gemeindefest findet am Samstag statt!

Noch wird am Programm gefeilt. Mitte März, als wir den Zwiebelturm drucken ließen, stand aber 
schon fest, dass das Gemeindefest am Samstag, den 25. Mai mit einem fröhlichen Gottesdienst 

in unserer Kirche beginnt: um 14 Uhr. 

Danach soll es – je nach Wetterlage – am oder im Gemeindehaus weitergehen, mit Gesprächen, 
Kurzweil, Essen und Trinken – für Kinder und Erwachsene gleichermaßen.

Bis in den frühen Abend.
Tags darauf, am Sonntag, findet um 11 Uhr ein Taufgottesdienst mit Pfr. Goetz statt.

Die Einzelheiten unseres Gemeindefestes, das sicher wieder sehr schön wird, entnehmen Sie 
bitte der örtlichen Presse und den Abkündigungen im Gottesdienst.
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Im Rückspiegel

(Lisa Schürmann/ 
Roswitha Böhrnsen)
Der Weltgebetstag der Frauen ist 
die weltweit größte Basisbewe-
gung von Frauen. In 120 Ländern 
der Erde laden ökumenische 
Frauengruppen zum Gottesdienst 
und fordern mehr Gerechtigkeit 
besonders für Frauen und Mäd-
chen. Das Motto der Bewegung 
lautet: „Informiert betend - betend 
handeln“.
Immer am 1. Freitag im März 
beschäftigt sich der WGT mit der 
Lebenssituation von Frauen jeweils 
aus einem anderen Land. 

Ein ökumenischer Gottesdienst 
wird gefeiert, den die Frauen aus 
dem Weltgebetstags-Land vor-
bereitet haben mit Liedern, Texten 
und Gebeten. In diesem Jahr 
laden Frauen aus Slowenien ein 
mit dem Gleichnis vom Festmahl, 
Lukas 14,13-24 „Kommt, alles ist 
bereit”. Die slowenische Malerin 
Rezka Arnu hat das Titelbild so 
gestaltet, dass wir sehen, wer mit 
der Einladung gemeint ist, „es ist 
noch Platz“ besonders für all jene 
Menschen, die sonst ausgegrenzt 
werden wie Arme, Geflüchtete, 
Kranke, Obdachlose und Alte.

„Kommt, alles ist bereit!“

Slowenien ist eines der jüngs-
ten und kleinsten Länder
der Europäischen Union. Von 
seinen zwei Millionen Einwohner/
innen sind knapp 60 % katholisch. 
Obwohl das Land tiefe christliche 
Wurzeln hat, praktiziert nur gut ein 
Fünftel der Bevölkerung seinen 
Glauben. Bis zum Jahr 1991 war 
Slowenien nie ein unabhängiger 
Staat. Dennoch war es über Jahr-
hunderte Knotenpunkt für Handel 
und Menschen aus aller Welt. Sie 
brachten vielfältige kulturelle und 
religiöse Einflüsse mit. Bereits 
zu Zeiten Jugoslawiens galt der 
damalige Teilstaat Slowenien als 
das Aushängeschild für wirtschaft-
lichen Fortschritt. Heute liegt es 
auf der „berüchtigten“ Balkanroute, 
auf der im Jahr 2015 tausende vor 
Krieg und Verfolgung geflüchtete 
Menschen nach Europa kamen. 
Mit offenen Händen und einem 
freundlichen Lächeln laden die 
slowenischen Frauen die ganze 
Welt zu ihrem Gottesdienst ein. 
„Kommt, alles ist bereit“, unter 
diesem Motto geht es im Jahr 
2019 besonders um Unterstützung 
dafür, dass Frauen weltweit „mit 
am Tisch sitzen können“. Deshalb 
unterstützt die Weltgebetstagsbe-
wegung aus Deutschland Men-
schenrechtsarbeit in Kolumbien, 
Bildung für Flüchtlingskinder im 
Libanon, einen Verein von Roma-
Frauen in Slowenien und viele wei-
tere Partnerinnen in Afrika, Asien, 
Europa und Lateinamerika. Über 
Länder- und Konfessionsgrenzen 
hinweg engagieren sich Frauen für 
den Weltgebetstag. Seit über 100 
Jahren macht die Bewegung sich 
stark für die Rechte von Frauen 
und Mädchen in Kirche und Ge-
sellschaft.

Am 1. März 2019 besuchten allein 
in Deutschland hunderttausende 
Frauen, Männer, Jugendliche und 
Kinder die Gottesdienste und Ver-
anstaltungen. Gemeinsam setzten 
sie ein Zeichen für Gastfreund-
schaft und Miteinander.

Ökumenischer Gottesdienst 
und Agape-Feier in 
Großsachsen
So auch in Großsachsen, wo 
der Weltgebetstag seit 40 Jahren 
in ökumenischer Gemeinschaft 
gefeiert wird. Die katholischen 
Frauen luden ins Gemeindehaus 
der Christkönigskirche zu einer 
Agape-Feier mit Informationen zu 
Slowenien ein.
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Die Damen des Großsachsener Organisationskomitees.

Auf dem Tisch stehen außer der Bibel und der Weltge-
betstags-Kerze landestypische Produkte aus Slowe-
nien: Nelken, Rosmarin, Honig, Salz, Brot und Potica 
(Nusskranz)
und bunte Bänder in den Landesfarben Weiß-Blau-Rot.

Dr. Christiane Büscher, die zu Beginn des Abends Fotos und 
interessante Informationen zu Slowenien gab, legt in einer 
eindrucksvollen Ansprache den Bibeltext Lk 14,13-24 
(Gleichnis vom Festmahl) aus.
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Lebendige Gemeinde

(ARne Rosenau) 
Für Gabriele Schmitt, unsere Pfarr-
amts-Sekretärin, sind die Wochen 
um den Jahreswechsel herum 
traditionell besonders arbeitsauf-
wändig und hektisch. Nun, zur 
Jahreswende 18/19 kam zusätz-
lich vieles hinzu, das Frau Schmitt 
an die Grenze der Belastbarkeit 
brachte: Ein ganzes Büro mit 
Akten aus vielen Jahren, Urkunden 
und Dokumenten, die bis ins 17. 
Jhdt. zurückreichen, Inhalten von 
Schränken und Schreibtischen, 
Büromaschinen, Telefonanlage, 
Fotokopierer und Persönlichem 
mussten eingepackt und umge-
zogen werden, das neue Büro ge-
plant, eingerichtet und eingeräumt 
werden (und das alles während 
des weiter auf Hochtouren laufen-
den Bürobetriebes!). Zwar halfen 
Kirchengemeinderäte und Kir-
chendiener, dennoch ist das, was 
Gabriele Schmitt „geschultert“ hat, 
mehr als lobenswert und eines be-
sonders herzlichen Dankes wert. 

Das spüren auch die Gemeinde-
glieder, die im Anschluss an die 
Gemeindeversammlung vom 13.01. 

„Visite“ im neuen Pfarrbüro

Der erste der Großsachsener Maler, der das Pfarrbüro mit seinen Gemälden verschö-
nert, ist Klaus Stöhrer. Sie können gern seine Bilder käuflich erwerben. Sprechen Sie 
ihn bitte an.

das neue Pfarrbüro besichtigen. 
Das also ist aus dem bisherigen 
großen Besprechungsraum im 
ersten Stock des Gemeindehau-
ses geworden! Toll. Alle hoffen 
und wünschen Frau Schmitt, dass 
sie sich in ihrem neuen Domizil 
wohlfühlt. Pfarrer Goetz wünscht 
es seiner Sekretärin, aber auch 
der ganzen Gemeinde, bei einem 
Einweihungstoast. Er erwähnt 
auch, dass an den Bürowänden in 

halbjährlichem Wechsel Gemälde 
Großsachsener Maler ausgestellt 
werden sollen, um das Büro als 
gemeindliche Begegnungsstätte 
angenehm zu gestalten. Die Anwe-
senden reagieren mit Applaus.

Jetzt fehlen noch die massive, 
neue Eingangstür und eine Flucht-
tür im Kellergeschoss. Dann ist 
der Umbau des Gemeindehauses 
abgeschlossen. Für die Besorgten 
unter den Besuchern, die das Feh-
len eines behindertengerechten 
Zugangs zum Pfarrbüro bemän-
geln, haben Kirchengemeinde-
rat und Pfarramt sehr, sehr viel 
Verständnis. Da es aber keinen 
anderen Zugang nach oben gibt, 
wird Frau Schmitt ihnen „ent-
gegenkommen“. Bitte klingeln Sie 
am Gemeindehaus. Frau Schmitt 
wird Ihnen öffnen und auf gleicher 
Ebene – im großen Saal – über 
Ihr Anliegen sprechen. Sollte sich 
herausstellen, dass diese Lösung 
nicht praktikabel ist, wird der KGR 
die Installation eines Treppenliftes 
wieder aufnehmen. Der Förderver-
ein wird zu einem erheblichen Teil 
die Kosten übernehmen.
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(EOK Evang. Oberkirchenrat)
Am 1. Dezember 2019 werden 
die Kirchengemeinderäte neu 
gewählt. Um diese Wahl gut 
vorzubereiten braucht es bereits 
jetzt Menschen, die einen kleinen 
Beitrag dazu leisten und sich für 
die innerkirchliche Demokratie 
engagieren möchten: Jede Ge-
meinde braucht für die Wahl ihres 
KGR Kirchengemeinderats einen 
Gemeindewahlausschuss. Wich-
tig zu wissen: Wer im Gemeinde-
wahlausschuss sitzt, darf nicht 
selbst Kandidatin oder Kandidat 
für den KGR sein.

Wahl am 1. Advent 2019
Die Evangelische Kirche in 
Baden ist eine „verfasste“ Kirche, 
das heißt: Sie hat eine Ver-
fassung, eine Grundordnung. 
Von der Gemeindeebene bis in 
die Kirchenleitung werden alle 
Leitungsämter per Wahl besetzt 
– von Gremien, deren Mitglieder 

Demokratie ermöglichen

ebenfalls gewählt wurden. Auf 
Gemeindeebene gibt das dem 
KGR Kirchengemeinderat eine 
entscheidende Rolle. Doch wer 
ist wahlberechtigt? Wer darf 
– aktiv – wählen, und wer darf 
sich – passiv – in ein Amt wählen 
lassen? Die Listen der Wähle-
rinnen  und Wähler sowie der 
Kandidatinnen und Kandidaten 
zu prüfen, ist eine der Aufgabe 
des Gemeindewahlausschusses. 
Die meiste Arbeit fällt voraus-
sichtlich im kommenden Sommer 
beim Prüfen und Zusammenstel-
len der Listen und dann wieder 
am 1. Advent beim Auszählen der 
Stimmen an.

Sprechen Sie Pfarrer Goetz an
„Wer sich für Beteiligung und 
Demokratie einsetzen will, aber 
für ein dauerhaftes ehrenamt-
liches Engagement nicht in 
Frage kommt, ist hier genau 
richtig“, betont der Koordinator 
der badischen Kirchenwahlen 
2019, Bernd Lange. Und wer sich 
für die Arbeit des Kirchenge-
meinderates interessiert und sich 
überlegt, ob er sich als Kandidat 
aufstellen lassen oder im Ge-
meindewahlausschuss mitarbei-
ten möchte, wende sich bitte an 
Pfarrer Friedel Goetz.

Im Zentrum der Hilfe: Syrien, Argentinien, Paraguay
(GAW)
Das „Gustav-Adolf-Werk GAW 
Baden“ bittet Sie um Unterstüt-
zung. In Syrien hilft es kleinen 
evang. Gemeinden, ihre zer-
störten Kirchen aufzubauen und 
das Gemeindeleben neu in Gang 
zu bringen. In Buenos Aires, 
Argentinien, werden Projekte 
für Kinder mit musikalischem, 
künstlerischem oder techni-
schem Schwerpunkt gefördert. 
In Paraguay hilft das GAW der 
ortsansässigen evang. Kirche, 
Grund- und Hauptschulen für 
einheimische Gemeinschaften 
einzurichten und zu unterhalten.

Wir haben auf das Beilegen von 
Überweisungsträgern verzichtet, 
da wir diese kostenpflichtig bei 
der Bank bestellen müssten und 
die eingenommenen Spenden 
dadurch geschmälert würden. 
Bitte geben Sie Ihre Spendentüte 
im Pfarrbüro oder in der Kirche 
ab oder überweisen Sie Ihre 
Spende auf das Konto der Evang. 
Kirchengemeinde Großsachsen, 
Konto IBAN DE04 6729 0100 
0051 7259 05 mit dem Stichwort 
„GAW 2019“. Für Spenden ab 100 
Euro stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. In 
allen anderen Fällen akzeptiert 
das Finanzamt den Einzahlungs- 
oder Überweisungsbeleg. - Wir 
danken Ihnen sehr herzlich.
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Grüße an die Partnergemeinde Boitzenburg

Liebe Boitzenburger,

wir freuen uns mit Ihnen, dass Pfarrer Zobel wieder genesen ist. Ihm und Ihnen allen wünschen wir ein 
schönes Osterfest, einen herrlichen Frühling und einen schönen, nicht zu trockenen Sommer 2019.

Aus dem Kirchengemeinderat
(KRin Bärbel Rudolph) 
Einzelne Berichte dieser Zwiebelturm-Ausgabe betreffen organisatorische Vorgänge, mit denen sich zuvor der 
Kirchengemeinderat beschäftigt hatte, so dass sie hier nicht mehr erwähnt werden. Darüber hinaus aber gibt es 
folgendes zu berichten:

•	 Frau Lenz, die hauptberuflich in der Verwaltung der Telefonseelsorge Mannheim arbeitet, wurde vom Dekanat
	 mit der seelsorgerlichen Begleitung der Menschen im „Seniorenheim am Turm“ beauftragt. Der KGR begrüßt
	 dies sehr und wünscht Frau Lenz Gottes Segen bei ihrer wichtigen Arbeit.
•	 Der Kulturförderverein Hirschberg plant auch für Großsachsen einen „Historischen Ortsrundgang“. Dazu ist
	 eine freistehende Tafel an unserer Kirche vorgesehen. Dem muss die „Pflege Schönau“ noch zustimmen.
	 Irgendwann im Laufe dieses Jahres werden Sie sie aber	bewundern können.
•	 Das Internet als Kommunikationsmittel wird auch für unsere Gemeinde immer wichtiger. So verlangt unsere
	 Website www.derzwiebelturm.de nach einer professionellen Betreuung. Bislang war dafür Ulli Naefken zu-
	 ständig. Nun beauftragte der KGR Anja Blänsdorf, Weinheim-Rippenweier, und wünscht unserer neuen
	 Webmasterin viel Erfolg.
•	 Die Kirchenwahl 2019 muss organisiert werden. Der KGR freut sich darüber, dass folgende Gemeindeglieder
	 den Wahlausschluss bilden und dankt für deren Engagement: Einhard Büscher, Pfr. Friedel Goetz,
	 Felicitas Köhnlein, Norman Kowalk, Katharina Metzler und Harald Schulz.

(Manfred Hahne)  
Mitgliederversammlung 
am 18. Febr. 2019:
Einen ausführlichen Bericht fin-
den Sie auf Seite 15.

† Wir trauern um Frau Eva Oberheide, die am 
18.10.2018 im Alter von 99 Jahren verstarb. Frau 
Oberheide war ein treues und engagiertes Mitglied 
der Kirchengemeinde und unseres Fördervereins, 
den sie viele Jahre großzügig unterstützt hat. Wir 
werden ihr ein dankbares Andenken bewahren. †

Aktivitäten und Termine des Förderverein
Kirchencafé:
Wir laden am 28.04.,19.05. und 
16.06. ein.
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HL ELEKTRO GmbH | Olbrichtstr. 21 | 69469 Weinheim | Tel.: 06201 - 94 94-0

Über 40 Jahre Erfahrung in 
Elektroplanung & Installation

kontakt@hlelektro.de | www.hlelektro.de

Bewerben Sie sich
jetzt bei uns!

Seniorenzentrum am Turm

 Dauer- und Kurzzeitpflege

  Betreutes Seniorenwohnen

im Alter
Sicherheit und Geborgenheit Ingo Pregartner und sein Team

Riedweg 2, 69493 Hirschberg
Tel.: 06201 25938-0
seniorenzentrum-am-turm@ev-heimstiftung.de
www.ev-heimstiftung.de

... auch für Pflegekräfte & Alltagsbegleiter.
Wir bieten Praktikums- und Ausbildungsplätze an.

Der Service macht 
 den Unterschied!

Ihr Volkswagen Service Partner

Tel. 06201 500200 - FAX 06201 500220
69493 Hirschberg a. d. B3
www.fahrzeughaus-eichler.de
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(ARne Rosenau)
Im September 2012 begegne-
ten wir uns erstmals, anlässlich 
der Taufe von Lukas, geb. 2011. 
Ich hatte vergessen, dass ich 
damals den Täufling und seine 
Eltern Georg und Dorothea vor 
der Kirche fotografiert hatte. Sie 
waren mit ihm und dem zwei 
Jahre älteren Noah gerade erst in 
ihr neues Haus in Großsachsen 
eingezogen. Jahrelange suchten 
sie von Lützelsachsen aus nach 
einem passenden Domizil. 

Wir sitzen bei einem Kaffee im 
Gemeindehaus. Dr. Raupp ist 
1974 in Karlsruhe geboren. Der 
Vater ist Pfarrer und Schulde-
kan. Georg wächst zunächst in 
Grötzingen auf und besucht dann 
in Pforzheim das Gymnasium. 
Während des Medizinstudiums 
in Heidelberg lernt er seine Frau 
kennen. Beide promovieren in 
Heidelberg. Dr. med. Dorothea 
Raupp ist heute Oberärztin in der 
Inneren Medizin des Weinheimer 
Klinikums und leitet die Fachab-
teilung für Diabethologie. Schon 
während des Studiums ziehen 
beide nach Dossenheim. Heute 
arbeitet Dr. Raupp im Nachbar-
ort Schriesheim als Hausarzt 
und Ärztlicher Wundtherapeut 
in einer großen Gemeinschafts-
praxis. Neben der Allgemein-
medizinischen Versorgung liegt 
ihm besonders die sogenannte 
„kleine Chirurgie“. Und, das ist 

Menschen in der Gemeinde:
Arzt aus Leidenschaft - Dr. med. Georg Raupp

jede Minute spürbar, ein Arzt aus 
Leidenschaft. Mit seinem offenen 
Blick aus strahlenden Augen 
gewinnt er sofort Vertrauen.

Bevor wir über seine Aufgabe in 
der Vorstandsschaft der Kirch-
lichen Sozialstation Schriesheim-
Steinachtal e.V. sprechen, er-
fahre ich, dass mein Gesprächs-
partner ein leidenschaftlicher 
Fotograf ist und den lateinameri-
kanischen Formationstanz liebt. 
Mit sieben weiteren Paaren tanzt 
er in der Regionalliga.

Die Kirchliche Sozialstation 
Bergstraße-Steinbachtal
wird gemeinsam von Diakonie 
und Caritas betrieben. Träger 
sind die Kirchengemeinden 
beider Konfessionen. Jede ent-
sendet einen Vertreter in die 
Vorstandsschaft. Die Vertreterin 
unserer Gemeinde war bislang 
Frau Dr. Sabine Füllgraf-Horst 
und übergab vor einem Jahr 
den Staffelstab an meinen Ge-
sprächspartner. Der wirbt um 
Vertrauen in die Sozialstation, zu 
der er auch in seiner ärztlichen 
Tätigkeit regen Kontakt pflegt. 
„Zur Inanspruchnahme von Leis-
tungen der Sozialstation ist eine 
Mitgliedschaft dort keine Bedin-
gung“, führt er aus. Hilfsangebote 
der Sozialstation liegen nicht 
nur im pflegerischen Bereich, 
sondern auch im Bereich der 

Nachbarschaftshilfe bei Einkäu-
fen oder Hausarbeit. Wer Hilfe 
benötigt, solle sich dort einfach 
melden. In der Zwiebelturm-Ru-
brik „Ansprechpartner“ auf Seite 

….  finden Sie auch die Telefon-
Nummer. Und da immer Pflege-
personal gesucht wird, bittet er 
auch alle, die eine neue Tätigkeit 
suchen, sich zu melden. Herzlich 
danke ich Ihnen, Herr Raupp, für 
das Interview und wünsche Ihnen 
alles Gute.
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Vier Engagierte turnen mit Senioren
(ARne Rosenau)
Seit Jahren turnen 12-18 Se-
niorinnen unter Anleitung  der 
wöchentlich wechselnden Lei-
terinnen Ursula Dirion, Doris 
Fouquet, Margret Hoffmann und 
Ulla Schmidt. 

Einmal jährlich treffen sie sich zur 
Adventfeier. Am 11.12.18 kommen 
17 Turnerinnen zu Kaffee und 
leckerem Kuchen.

Ursula Dirion begrüßt sie und 
freut sich über fünf Neue. 

Ulla Schmidt begleitet die Ad-
ventslieder auf der Gitarre und 
liest entzückende Gedichte und 
Geschichten.

Auch Pfarrer Goetz ist gekom-
men und wünscht allen eine gute 
Weihnachtszeit. Doris Fouquet 
spricht über die Finanzen. Jede 
Teilnehmerin leistet zu jeder Turn-
stunde einen Kostenbeitrag von 1 
€. Von dem Überschuss überwei-
sen sie auch in diesem Jahr 200 
€ an das „Haus des Lebens e.V.“ 
in Viernheim. Hier wird durch die 
Clemensschwestern in vorbildli-

cher Weise schwangeren Frauen 
in Konfliktsituationen geholfen. 

Sechs Frauen kommen jede 
Woche aus Leutershausen. Frau 
Flößer, die dort in der AWO 
aktiv ist, erzählt, wie die Gruppe 
einmal von ihrer wöchentlichen 

Wanderung nach Großsachsen 
beim Obsthof Mayer einkehrte 
und von Frau Mayer sen. erfuhr, 
dass es die Turnergruppe in 
unserer Gemeinde gibt. Seitdem 
sind sie treue Teilnehmerinnen 
des Seniorenturnens. 

Auch in diesem Jahr turnen die 
Damen wieder – jeden Dienstag 
von 15 bis 16 Uhr. Alle freuen 
sich über neue Mitglieder. Kom-
men Sie! Es wäre schön, wenn 
auch Männer mitmachten.
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Premiere für den Zimbelstern

(ARne Rosenau)
„Ich hatte meine erste Begegnung 
mit dem Klang eines Zimbel-
sterns“, schreibt Kirsten Tang, 
unsere Redakteurin, über den 
Weihnachtsgottesdienst 2018, 
„und war absolut begeistert. Ich 
gebe zu, dass ich mir den Klang 
und die Wirkung nur sehr schwer 
vorstellen konnte. Nun
kam ein Zimbelstern … zum Ein-
satz und hat mich absolut über-
zeugt. … Es war für mich  fast 
wie ein zusätzliches Weihnachts-
geschenk“. 

Festliche Musik erklingt noch 
feierlicher
Organist, Andreas Well, freute 
sich über diese Zeilen sehr. Für 
die Premiere am Heiligen Abend 
hatte er einige Stücke ausge-
sucht, zu denen der Klang des 
Zimbelterns sehr gut passt. Die 
schöne Heintz-Orgel ist um eine 
Attraktivität, die in süddeutschen 
Orgeln eher selten zu finden 
ist, reicher geworden. Jahre-
lang hegte Andreas Well den 
Wunsch, dieses Effektregister, 
das festliche Musik noch feier-
licher erklingen lässt, zu haben 
und schenkte es schließlich der 
Kirchengemeinde. Dafür dankt 
ihm die Gemeinde sehr. Die Kos-
ten der Installation übernahm der 
Förderverein. Sie dürfen sich auf 
weitere Einsätze freuen. 

Was ist ein Zimbelstern und 
wie funktioniert er?
Für alle, die etwas mehr über den 
Zimbelstern oder Cymbelstern 

wissen möchten, geben wir stark 
verkürzt einige Zeilen aus wikipe-
dia wieder: „Er besteht aus zwei 
Komponenten: einem klingenden 
Spielwerk und einem rotierenden 
Stern aus Metall. Das Spielwerk 
besteht aus 6 Schalenglocken 
innerhalb der Orgel, den Zimbeln, 
die von Klöppeln angeschla-
gen werden, die wiederum von 
Exzentern auf einer mit einem 
Elektromotor angetriebenen Ach-
se gehoben und fallen gelassen 
werden. Die zweite Komponente 
ist der mit dem Spielwerk ver-
bundene eigentliche Zimbelstern 
im Prospekt. Allein der Stern ist 
nach außen sichtbar. Die In-
betriebnahme des Zimbelsterns 
erfolgt vom Spieltisch der Orgel 
aus mittels eines speziellen 
Schalters. Wird das Register 
aktiviert, ertönt aus der Orgel 
das Klingen (bzw. Klingeln) der 

Zimbeln, während nach außen 
sichtbar der Stern rotiert. Der 
Klang der Zimbeln ist relativ mild 
und mischt sich problemlos mit 
dem Klang der Pfeifen. Der Ein-
satz des Zimbelsterns erfolgt in 
aller Regel gleichzeitig mit dem 
Orgelspiel und verleiht gerade 
einer triumphalen Orgelmusik 
einen weiteren zusätzlichen (von 
vielen als feierlich empfundenen) 
Akzent. Klassischer Einsatzbe-
reich ist insbesondere die letzte 
Strophe des Weihnachtsliedes „O 
du fröhliche“, weshalb das Regis-
ter unter Organisten scherzhaft 
auch „Zimtstern“ genannt wird.“
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(Andreas Well/enra¹)  
Die Orgel ist das größte und ver-
mutlich auch vielseitigste Musik-
instrument. Sie verfügt über einen 
enormen Klangreichtum und 
begeistert in den verschiedens-
ten musikalischen Stilrichtungen. 
Eine Faszination für Menschen 
aller Altersgruppen. Um insbe-
sondere jungen Menschen einen 
spielerischen Zugang zu diesem 
beeindruckenden Instrument zu 
vermitteln, wurde das Projekt 
„KönigsKinder“ ins Leben gerufen.
  
Was tun die KönigsKinder?
Kinder und Jugendliche, die am 
Projekt „KönigsKinder“ teilneh-
men, tragen maßgeblich dazu bei, 
unsere Heintz-Orgel sichtbar und 
hörbar zu machen. Sie besuchen 
die Orgel und lernen sie unter An-
leitung unserer Organisten Andres 
Well und Melanie Weigel kennen. 
Sie hören einige „kleine“ Musik-
stücke und erfahren, wer die Or-
gel gebaut hat, wann das war und 
welche technischen und klangli-
chen Besonderheiten „ihre“ Orgel 
ausmachen. Zusätzlich machen 
sie Fotos von der Orgel und neh-
men eines der Stücke als WAV-

(KGR/Melanie Weigel)
Ich lade Euch, liebe Kinder, ein, wenn Ihr älter als Sieben seid. Wir treffen uns an jedem Dienstag um 15:30 
Uhr. Im Evang. Gemeindehaus, Breitgasse 10. Ich bin Melanie Weigel, die Chorleiterin, und freue mich auf 
Euch. Kommt, wir haben jede Menge Spaß.

Organisten laden „KönigsKinder“ ein
Datei auf. Diese Daten fassen 
die „KönigsKinder“ in einem so 
genannten Orgelportrait zusam-
men. Zur Vor- oder auch Nach-
bereitung des Projekteinsatzes 
erhält jede teilnehmende Gruppe 
einen Orgelkoffer mit spannenden 
Info- und Lehrmaterialien.
  
Kulturerbe bewahren 
und verbreiten
Das gedruckte und gerahmte Or-
gelportrait wird im Gemeindehaus 
aufgehängt. So erhält jeder Be-
sucher einen Überblick über die 
Besonderheiten der Orgel, beson-
ders weil das Instrument zumeist 
nicht für jeden zugänglich ist. Pa-
rallel dazu werden die Daten der 
Orgel, inkl. des aufgezeichneten 
Musikstückes, in die Datenbank 
der Deutschen Orgelstraße hoch-
geladen. So können sich privat 
und beruflich Interessierte aus 
aller Welt über die eingetragenen 
Orgeln informieren.

Durch das zugrundeliegende Kon-
zept der Deutschen Orgelstraße 
kann (auf Wunsch) eine Vernet-
zung des jeweiligen Eintrags mit 
unserer Website www.derzwie-

belturm.de und unseren Veran-
staltungen erfolgen. So tragen die 
KönigsKinder entscheidend dazu 
bei, das „Kulturerbe Orgelbau und 
Orgelmusik“ quicklebendig zu ma-
chen und für die nachfolgenden 
Generationen zu bewahren. 
  
Orgelkonzert für 
junge Menschen
Der Höhepunkt des Einsatzes je-
der KönigsKinder-Gruppe soll ein 
Orgelkonzert sein, das auf „ihrer“ 
Orgel gegeben wird. In diesem 
Konzert sollen Stücke gespielt 
werden, die unterschiedlichste 
Stilrichtungen vorstellen und die 
Möglichkeiten der Orgel weit aus-
schöpfen.  
Zu diesem Konzert werden alle 
Kinder und Jugendlichen mit ihren 
Eltern eingeladen. 

¹ Mit Veränderungen entnommen aus www.
koenigskinder.online

Startklar für den „Ökumenischen Kinderchor“

Die Gründungskonferenz am 29.01. – v.l.n.r. Silvia Mußotter, Pfr. Friedel Goetz, 
Melanie Weigel, Gaby Barzyk, Christel Nieke, Michael Göcke.
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Bezirksdirektion
Sven Fertig
Breitgasse 5
69493 Hirschberg
Tel. 06201 59690

Vertrauen Sie Ihrer kompetenten Versicherungsagentur 
vor Ort. Ihr Bedürfnis nach bedarfsgerechter Vorsorge 
ist unser Auftrag.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern!

Sicherheit ist etwas Persönliches
info.fertig@continentale.de

Tel.: 0 62 01/ 50 80 51
Fax: 0 62 01/ 50 80 52

Am Mühlgraben 8
69493 Hirschberg/Gro.

Planung und Beratung

Ausführung

Verkauf

Visitenkarte 84 X 54 mm

Bergstraße 89 · 69469 Weinheim
Telefon 06201 12286 · www.meistereidt.de

OPTIMALER STAURAUM
im Dachgeschoss

Wir planen und bauen.

Jahnstraße 3
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Energieberatung

Dipl.-Ing. Walter Gentz

69493 Hirschberg, Mörikestr. 3a

Tel. 06201-57053

wgentz@wmg-services.com

www.wmg-energieberatung.de

WMG

ENGINEER SERVICES

Neutral und unabhängig aus Hirschberg

90 x 50

Erst rechnen, 

dann sanieren!

BAFA-Berichte, KfW-Begleitung, …
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Bau-Thermographie

Wir haben für Sie Zeit −

Wir sind ganz in Ihrer Nähe!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Jahnstraße 16
69493 Hirschberg
Telefon 06201/5 33 87

Frisör
Stefan Adler
Frisör
Stefan Adler

!

Generalagentur Holger Eichler
Oberdorfstraße 12a • 68542 Heddesheim
Tel. 06203 40260-0
sv-team.eichler@sparkassenversicherung.de

Für Sie in der Region: 
die Generalagentur Holger Eichler

 
 

KARL WEINGÄRTNER 
Erdbeeren & Spargel GbR 

 
BREITGASSE 27 

69493 HIRSCHBERG 
 

TELEFON:06201 – 873718 
 
 
 
 

Wir wünschen all unseren Kunden  
ein gesegnetes Weihnachtsfest  
und einen guten Start in 2018 
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Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de

Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de

Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de

Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de

Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de

Erik’s Weinscheuer

Breitgasse 30

69493 Hirschberg-Großsachsen

www.eriksweinscheuer.de
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Ihre persönliche Premiumkarte

jetzt informieren und Vorteile sichern

Gemeinsam
 st

ark
 fü

r I
hre G

esundheit.

www.nemetsc
hek-ap

otheke
n.de

m
eine p

ersönlic
he P

rem
ium

karte

Rath
au

s-A
potheke

Stern
-A

potheke

Apotheke N
ovo

tny

Brü
cken-A

potheke

Neck
ars

tad
t

im Ärzte
haus Se

cke
nheim

Edingen
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hsen

Großsachsen

emeinsam stark

r Ihre Gesundheit

eine Filiale der Rathaus-Apotheke Frank Nemetschek e.K., Edingen

Stern-Apotheke
Inhaber: Apotheker Frank Nemetschek • Filialleitung:  Apotheker Tilman Lauppe

Hohensachsener Str. 2 • 69493 Hirschberg-Großsachsen

Telefon: 0 62 01 / 5 12 70 • Fax: 55 33 2 • eMail: info@stern-apo-hirschberg.de

Gemeinsam stark für Ihre Gesundheit. www.nemetschek-apotheken.de

Stammkundenbonus bis 10%

Sonderaktionen - Jahresabrechnung

Arzneimittelsicherheit

Befreiung - Warnung vor Risiken

Kontinuität - Information

Lieferservice / Vorbestellungen

Tierphysiotherapie   Tierchiropraktik

tierische Heilpraxis

Vivien Sättele
Breitgasse 1 • 69493 Hirschberg-Großsachsen

www.tierische-heilpraxis.de
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Zwingli-Jahr 2019: 500 Jahre Schweizer Reformation
(enra)
Sie sind gleich alt und begin-
nen zeitgleich, kritisch über die 
Widersprüche zwischen der 
Heiligen Schrift und der Glau-
benslehre sowie Tradition der 
Kirche nachzudenken. Der eine 
schlägt in Wittenberg 95 Thesen 
an und bringt die Reformation in 
Deutschland ins Rollen: Martin 
Luther (10.11.1483–18.02.1546). 
Vor zwei Jahren feierten wir das 
500. Reformationsjubiläum. 

Zwingli – der Reformator der 
Schweiz
Der andere wird 1519 von den 
Züricher Chorherren als Leut-
priester (Weltpriester) an das 
Großmünster berufen: Ulrich 
(auch Huldrych, Huldreych, 
Huldreich) Zwingli (01.01.1484-
11.10.1531). Diese Berufung leitet 
die Reformation der Schweiz, 
Süddeutschlands und der Freien 
Reichsstädte ein. 

Die Zürcher Landeskirche feiert 
2019 ihr 500. Reformationsju-
biläum, ebenso die reformierte 
Evangelische Kirche H.B. in 
Österreich. Letztere hat ihren 
Ursprung in der Zürcher und 
Genfer Reformation. Mit Festgot-
tesdiensten und Vorträgen sowie 
dem Zwingli-Film „Tu um Gottes 
Willen etwas Tapferes“ (Regie 
Stefan Haupt), der ab Januar 
2019 in den Kinos der Schweiz 
angelaufen ist. 

Einige Gedanken zu Zwinglis 
Werdegang bis 1519
Vor 500 Jahren also kommt der in 
Wildhaus im Toggenburg, einem 

selbständig regierten Teil im Kan-
ton St. Gallen (der Vater ist dort 
Amtmann), geborene katholische 
Priester ans Züricher Großmüns-
ter und setzt, unterstützt vom Rat 
der Stadt, seine in den letzten 
Jahren entwickelten Vorstellun-
gen durch. Bei allen Reformen 
beruft sich Zwingli auf die Bibel, 
die Grundlage seines Glaubens 
und Handelns. Um die Bibel zu 
verstehen, brauche der Mensch 
Bildung, aber es müsse auch der 
Heilige Geist wirken. Das eine 
geht nicht ohne das andere. 

In jungen Jahren lernt er an den 
Lateinschulen von Basel und 
Bern. Die Berner Dominikaner 
wollen ihn zum Kantor machen, 
der Vater ist dagegen. So studiert 
er von 1498-1500 in Wien und 
von 1502-1506 in Basel, wird 
1506 Pfarrer in Glarus und 1516 
Pfarrer im Wallfahrtsort Maria-
Einsiedeln, liest und studiert 
ständig weiter und erwirbt theo-
logische Bücher (seine Bibliothek 
umfasst die für die damalige Zeit 
außerordentliche Größe von 100 
Exemplaren), lernt Griechisch 
und liest das von Erasmus von 

Rotterdam gerade herausgege-
bene griechische Neue Testa-
ment im Urtext. 

Die Reformation beginnt
1519 erkrankt er an der Pest, 
gesundet aber. Nun beruft er sich 
auf den göttlichen Willen, der 
ihn gesundet hat. Er predigt auf 
Deutsch und führt die sogenann-
te „lectio continua“ ein, d. h. er 
hält sich nicht mehr an die 
Perikopenordnung, ein wahrhaft 
revolutionärer Schritt, sondern 
beginnt mit dem Matthäus-Evan-
gelium und wählt in den folgen-
den Wochen fortlaufend Sonntag 
für Sonntag den jeweils folgen-
den Abschnitt als Predigttext. 

Zwingli gewinnt an Zulauf und 
Einfluss. Seine Forderungen 
werden immer radikaler: Nur 
das, was in der Bibel steht, darf 
gelten, alles andere verwirft er. 
Er kämpft gegen den Ablass, den 
Zölibat, das Fasten. Er schafft 
die Messe ab. Der Züricher Rat 
erlässt auf Betreiben Zwinglis 
ein striktes Verbot biblischer 
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Bilder und Statuen. Es kommt 
zum Bildersturm, der behörd-
lich bekämpft wird. Nach einer 
öffentlichen Anhörung, bei der 
Zwingli eine Seite der Disputation 
ist, lässt er die Kunstwerke aus 
den Kirchen entfernen und ver-
kauft sie zugunsten diakonischer 
Einrichtungen oder deponiert sie, 
manche werden auch vernichtet 
oder zum Rückkauf angeboten. 
Zwingli ist hoch musikalisch. Als 
junger Mann spielt er Geige, 
Laute, Flöte, Waldhorn, Zink und 
Hackbrett und begeistert seine 
Zuhörer. Er hat eine wunderbare 
Singstimme. Später aber ver-
bannt Zwingli die Gesänge der 
Messe sowie die Orgelmusik aus 
dem Gottesdienst, ja, er lässt 
sogar die Orgel des Großmüns-
ters abbauen. Musik gehöre in 
den Privatbereich des Gläubigen, 
meint er. Sie hält ihn von der 
Konzentration auf die göttliche 
Botschaft ab. Privat gilt Zwingli 
als dem Leben zugewandter, 
fröhlicher Mann. Er feiert auch 
gern in Maßen, singt und musi-
ziert mit Freunden. Im Gottes-
dienst führt er den Gemeindege-
sang ein. In unserem EKG steht 
auch noch ein Lied von ihm „Herr, 
nun selbst den Wagen halt!“ – 
EKG 242. 

Vehement kämpft Zwingli gegen 
das „Reislaufen“, den bezahlten 
Dienst Schweizer Männer in den 
Armeen anderer Staaten. Die Re-
formation in Zürich betrifft nicht 
nur die Religion. Der Rat, unter 
Beratung Zwinglis, ordnet Schul-, 
Kirchen- und Ehewesen neu und 
gibt Sittengesetze heraus. Zwing-
li hat zwar kein politisches Amt, 
aber großen Einfluss – der Rat 
weiß, dass das Volk auf Zwinglis 
Predigten hört. 1525 gibt Zwingli 
sein Glaubensbekenntnis «Von 
der wahren und falschen Reli-

gion» heraus, das er dem fran- 
zösischen König Franz I. schickt. 
Mit Luther und den anderen deut-
schen Reformatoren in vielen 
Punkten einig, verfährt Zwingli 
doch in liturgischer Beziehung ra-
dikaler und verwirft die „leibliche 
Gegenwart“ Christi im Abend-
mahl. Das „Nachtmahl“ ist nach 
Zwingli ein Erinnerungsmahl, bei 
dessen Handlung (nicht in den 
Elementen) Christus durch den 
Heiligen Geist im Gebet anwe-
send ist

1525 Die Reformation
ist geschafft!
Ab 1525 sind die Reformation 
und die Reform des Gottes-
dienstes in Zürich abgeschlossen. 
Das Abendmahl wird in beiderlei 
Gestalt in Gedächtnis gefeiert. 
Bilder, Messen und Zölibat sind 
abgeschafft und es gibt eine 
geregelte Armenfürsorge. Diese 
finanziert sich aus Geldern, die 
durch die Säkularisation von 
Klöstern und geistlichen Stif-
tungen im Herrschaftsbereich 
der Stadt Zürich frei werden. 
Aber auch die blutige Seite 
der radikalen Verwerfung alles 
Katholischen zeigt sich: strenge 
Kirchenzucht und Strafen gegen 
Altgläubige, das Sonntagsgebot, 
das Verbot der Erwachsenentau-
fe und die Verfolgung der Täufer. 
Sie werden vertrieben oder ver-
haftet, gefoltert und in der Lim-
mat ertränkt.

Marburg, den 4. Oktober 1529: 
unversöhnlicher Streit zwi-
schen Luther und Zwingli 
Ldgrf. Philipp von Hessen, zwar 
Anhänger Luthers aber in poli-
tischer Hinsicht von Zwinglis 
Ideen beeinflusst, lädt Luther und 
Zwingli sowie führende Reforma-
toren beider Seiten für den 1. - 4. 
Oktober zu einem Religionsge-
spräch ein. Die beide Seiten ent-
zweienden theologischen Ansich-
ten sollen ausdiskutiert werden. 
Philipps politisches Ziel ist eine 
gegen Rom und Habsburg ge-
richtete europäische Allianz. Am 
4. Oktober haben sich die Re-
formatoren auf 14 gemeinsame 
Positionen geeinigt, in der alles 
entscheidenden Abendmahls-
frage aber zerstreiten sie sich so 
unversöhnlich, dass zwischen 
der Lutherischen und der Refor-
mierten Kirche jahrhundertelang 
Streit, gegenseitige Verurteilun-
gen und Verfolgungen vorherr-
schen. Erst 1973 kommt es mit 
der Leuenburger Konkordie zur 
Überwindung der gegenseitigen 
Lehrverurteilungen in der Abend-
mahlslehre und zu einer Kirchen-
gemeinschaft. 

1529 Erster Kappeler Krieg
Während Zwinglis Reformation in 
den Kantonen Zürich, Basel und 
Bern erfolgreich ist, verweigern 
sich die romtreuen Fünf Orte der 
Innerschweiz, die Kantone Lu-
zern, Uri, Schwyz, Unterwalden 
und Zug. Es kommt zum Krieg. 
Er endet am Verhandlungstisch, 
während sich die aufmarschier-
ten Kämpfer beider Seiten ihre 
wenigen Habseligkeiten auf dem 
Grenzstrich in einem (Fondue-)
Topf friedlich teilen – die sogen. 
Milchsuppe.
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1531 Die erste vollständige, 
deutschsprachige Bibelüber-
setzung
Unter Zwinglis Federführung 
entsteht zwischen 1524 und 
1529 die erste deutschsprachige 
Gesamtübersetzung von Altem 
und Neuem Testament, die von 
Christoph Froschauer gedruckte 
Zürcher Bibel. Sie erscheint in der 
eidgenössischen Kanzleisprache 
drei Jahre früher als Luthers 
Bibelübersetzung.
 
1531 Das unrühmliche Ende im 
Zweiten Kappeler Krieg 
Im Sommer 1531 drängt Zwingli 
die Allianz der reformierten Orte 
zum Krieg gegen die Romtreuen.
Wenn nicht mit Überzeugung, soll 
die Reformation mit Feuer und 
Schwert in der Innerschweiz ver-

breitet werden. Er veranlasst eine 
erfolglose Lebensmittelsperre. 
Am 11. Oktober 1531 starten die 
Fünförtigen bei Kappel einen An-
griff, während die diplomatischen 
Verhandlungen noch laufen und 
die Zürcher warten. 500 Züricher 
verlieren ihr Leben, darunter 
Zwingli. Der verletzte Reforma-
tor wird von dem Offizier nicht 
erkannt, der  alle Verwundeten 
befragt, ob sie zum katholischen 
Glauben zurückkehren wollen 
– die Widerstehenden werden 
sofort getötet – erst später wird 
Zwingli unter den Toten identi-
fiziert und sein Leichnam wird als 
Ketzer und wegen des Bruchs 
der Eidgenossenschaft bestraft: 
gevierteilt, anschließend ver-
brannt, die Asche in den Wind 
gestreut.

Bevor alles den Bach herunter-
geht, greift Heinrich Bullinger 
ein
Er wird Zwinglis Nachfolger 
in Zürich. Er konsolidiert den 
reformierten Glauben und gilt 
als eigentlicher Begründer der 
reformierten Kirche. Bullinger 
(18.07.1504 in Bremgarten, 
Aargau -17.09.1575 in Zürich) ist 
44 Jahre Antistes (Vorsteher) 
der Zürcher reformierten Kirche 
und einer der führenden Theo-
logen des Protestantismus im 16. 
Jahrhundert. Er hält zahlreiche 
Predigten, schreibt 124 Werke 
und sein Briefwechsel umfasst 
über 12.000 Briefe. Er verfasst 
auch das Zweite Helvetische 
Bekenntnis von 1566 zusammen 
mit Leo Jud, der Zwingli bei der 
Bibelübersetzung zur Seite stand. 

Ulrich Zwingli 1484 – 1531

1484	 01.01. Geburt in Wildhaus als Sohn eines freien Toggenburger Bauern
1494	 Wechsel an die Lateinschule in Basel und später an die Lateinschule in Bern. Wegen seiner großen
	 Musikalität hätten ihn dort die Dominikaner gern in ihr Kloster aufgenommen, doch sein Vater war dagegen. 
1500-06	Theologiestudium in Wien und Basel
1506	 Pfarrer in Glarus, weiteres Studium theologischer Bücher, lernt Griechisch.
1509	 10.07. Geburt von Jean Calvin in Noyon/Frankreich.
1513-15	 Er begleitet als Feldprediger die Glarner Söldner nach Italien (Schlacht von Marignano),
	 wird zum entschlossenen Gegner des Söldnerwesens.
1516-18	 Pfarrer im Wallfahrtsort Einsiedeln, intensives Studium der Bibel.
	 Zwingli kritisiert den Ablasshandel und Missbrauch kirchlicher Macht.
1519	 Pfarrer am Großmünster in Zürich. Er überlebt eine Pest-Erkrankung. 
1522	 Fastenstreit in Zürich. Zwingli veröffentlicht eine Schrift gegen das Fastengebot und organisiert in der Fasten-
	 zeit ein Wurstessen. Es kommt zum Disput mit dem Bischof von Konstanz. Papst Hadrian VI. erteilt Zwingli
	 ein Kanzelverbot und fordert den Zürcher Rat auf, Zwingli als Ketzer zu ächten.
1523	 Zürcher Disputation. Zwingli muss sich vor dem Rat verteidigen. Er fordert
	 - Beseitigung der Bilder, Statuen und Reliquien aus der Kirche,
	 - Aufhebung der Klöster,
	 - Abschaffung der Messe,
	 - Abschaffung des Zölibats,
	 - Ablehnung der Marien- und Heiligenverehrung,
	 - Einführung des Abendmahls,
	 - Schaffung einer Armenfürsorge.
1524	 Öffentliche Hochzeit mit Anna Reinhart im Großmünster.
1525	 Gründung der Prophezei, eine theologische Hochschule.
	 Disputation zwischen Zwingli und den Täufern vor dem Rat – Ausweisung der Täufer.
1529	 Marburger Religionsgespräch. Auseinandersetzung zwischen Zwingli und Luther über das Abendmahl.
	 Es kommt zum Bruch wegen unterschiedlicher Auffassung: 
	 Luther: Leib und Blut existieren in, mit und unter Brot und Wein.
	 Zwingli: Brot und Wein erinnern an Leib und Blut.
1529	 Erster Kappeler Krieg zwischen römisch-katholischen und protestantischen Kantonen.
	 Friedensschluss durch gemeinsames Essen einer Milchsuppe besiegelt.
1529	 Die erste deutschsprachige Übersetzung der Bibel erscheint.
1531	 Zweiter Kappeler Krieg. Zwingli stirbt auf dem Schlachtfeld.
	 Sein Nachfolger in Zürich wird Heinrich Bullinger und setzt die Reformation fort.
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Im Evangelischen Kirchenge-
sangbuch EKG ist es abgedruckt. 

Das Zweite Helvetische Bekennt-
nis ist neben dem Heidelberger 
Katechismus heute noch das ver-
breitetste reformierte Bekenntnis. 
Es wird von allen reformierten 
Kirchen der deutschsprachigen 
Schweiz mit Ausnahme von 
Basel angenommen, zusätzlich 
auch von Genf, und ebenso von 
den Reformierten in Schottland, 
Polen, Österreich und Ungarn, 
Rumänien, Böhmen und der 
Slowakei. 

Wie ging es weiter? 
Die Zwinglianer werden allmäh-
lich aus Süddeutschland heraus 
gedrängt. Die Erfolgsgeschichte 
des globalen Protestantismus 
führt über die Schweizer Linie, 
via Zwingli und Bullinger in Zürich 
zu Calvin nach Genf und von dort 
aus in den angloameri¬kanischen 
Raum; das Luthertum konzen-
triert sich auf Deutschland und 
Skandinavien. Heute gehören die 
meisten Evangelischen einer Re-
formierten Kirche an. 

Quellen:
- Reformiertes Kirchenblatt Wien 4/2018, 
Herausgeber: Evangelischer Oberkir-
chenrat H.B. in Wien

- wikipedia
- EKG, Verzeichnis der Dichter und Kom-
ponisten

- Ulrich Gäbler, Huldrych Zwingli, Leben 
und Werk, TVZ-Verlag 2004

- NZZ Neue Züricher Zeitung Artikel von 
Martin Helg vom 27.12.2018

- Pfr. i. R. Dr. Johannes Langhoff, Wien, 
redigierte den Artikel

Gedanken zum Karl-Barth-Jahr 2019

(Dr. Klaus Schmidt)
2019 ist ein Karl Barth-Jahr. Da 
Karl Barth von 1886 bis 1968 
gelebt hat, ist man geneigt anzu-
nehmen, dass man sich auf die 
bedeutende Person Karl Barth 
bezieht, die vor etwa 50 Jahren 
gestorben ist. Das Gedenkjahr 
bezieht sich aber auf die Römer-
briefkommentare, die von Karl 
Barth 1917 verfasst und völlig 
neu bearbeitet 1919 veröffentlicht 
worden sind. 

Vor 100 Jahren:
Römerbriefkommentare 
Es geht also um ein 100 jähriges 
Jubiläum bezogen und auf eine 
die evangelische Theologie prä-
gende kulturpolitische Leistung. 
Ist es mehr ein innerkirchlicher 
Gedenktag der Theologe, weni-
ger der normalen Kirchgänger? 
Was war geschehen? Karl Barth, 
der in Bern, Berlin, Tübingen und 
Marburg Theologie studiert hatte, 
erlebte als Pfarrer in der Schweiz, 
wie die kriegsführenden Mächte 

des ersten Weltkriegs auf beiden 
Seiten Gott für sich in Anspruch 
nahmen. Er schrieb: „Damals 
wähnten sich ganze Staaten 
unter Gottes Schutz und Segen 
- und „Gott mit uns“ wurde zum 
Schlachtruf, mit dem das Chris-
tentum sich selbst verriet. Barth 
war klar, dass wir nicht über Gott 
verfügen und ihn für unsere Vor-
haben einspannen dürfen. Für 
Karl Barth galt: 

Gott ist anders, er ist nicht
eindeutig erfassbar, 
aber es besteht der Auftrag 
der Theologen, Gottes Wort im 
Menschenmund auszurichten. Er 
formulierte seine These so: „Wir 
sollen als Theologen von Gott 
reden.“ Die Antithese lautet: „Wir 
sind aber Menschen und können 
als solche nicht von Gott reden.“ 
Und als Synthese formuliert 
Barth: „Wir sollen beides, unser 
Sollen und unser Nicht-Können 
wissen und eben damit Gott die 
Ehre geben.“ 

Dieses Denken und Formulie-
ren in These und Antithese, das 
in der Synthese zu einem Er-
gebnis führt, dann aber wieder 
durch weitere Thesen hinterfragt 
werden kann, hat dieser Theo-
logie den Namen „Dialektische 
Theologie“ gegeben. Sie unter-
scheidet sich damit wesentlich 
von einer Ontologie, die sich 
mit begrifflichen Festlegungen 
befasst. Karl Barth hat diese 
neue Herangehensweise bei 
der Kommentierung des Römer-
briefes benutzt. Er wollte bis zu 
dem Punkt vorstoßen, „…wo ich 
nahezu nur noch vor dem Rätsel 
der Sache, nicht mehr vor dem 
Rätsel der historischen Urkunde 
als solcher stehe“. Diese Art der 
Auslegung des Römerbriefes 
wurde zum „Gründungsdokument 
der dialektischen Theologie“, die 
eine neue Epoche einleitete und 
die moderne Theologie wesent-
lich mitbestimmte.
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Aus der Kirchengeschichte

Barth kommt nach
Deutschland
Sein Römerbriefkommentar 
führte zu einer Berufung an die 
Universität in Göttingen, später 
war er Ordinarius in Münster und 
Bonn. 1935 wurde Barth in Bonn 
wegen der Verweigerung des 
Führereides entlassen und des 
Landes verwiesen. Er bekam in 
Basel eine Professur, blieb der 
Bekennenden Kirche in Deutsch-
land eng verbunden und pflegte 
weltweite briefliche Kontakte. Es 
ist interessant, dass Karl Barth 
in der Krisensituation der Kirche 
nach dem ersten Weltkrieg bibli-
sche Antworten bei der Lektüre 
des Römerbriefes suchte, wie 
einst Augustinus und Martin Lu-
ther. Für Karl Barth stand die Kir-
che im Zentrum, die nun bei den 
Siegern und Besiegten ausein-
anderzudriften drohte auf Grund 
gebrochener Identitäten. Nun galt 
es mit den neuen Denkansätzen 
den gemeinsamen Glaubensin-
halt der Kirche zu formulieren.

Kirchliche Dogmatik
Das Hauptwerk von Karl Barth ist 
eine kirchliche (nicht seine eige-
ne!) Dogmatik. Sie umfasst 13 
Bände auf 9300 Seiten. Für ihn 
beginnt Theologie mit dem Glau-
ben der Kirche an Jesus Christus. 
Sie umfasst die Lehre vom Wort 
Gottes, von Gott, von der Schöp-
fung und von der Versöhnung.
Über dem Schreibtisch von 
Barth hing eine Reproduktion 
des Isenheimer Altars, auf dem 
Johannes der Täufer auf Jesus 
Christus zeigt (siehe auch Mk1,7-
8) als die Mitte des Glaubens und 
der Theologie. Theologie, gleich 
Rede von Gott, setzt nach Barth 
voraus, dass Gott geredet hat, 
und nur Gott kann von sich selbst 
angemessen reden. Das Wort 
Gottes begegnet den Menschen 
in drei Gestalten: als Verkündi-
gung in der menschlichen Predigt, 
als von Menschen geschriebe-
ner Text in der Bibel, als Person 
und Werk Jesus Christus. Jesus 
Christus ist Gottes unmittelbare 
Selbstmitteilung/Offenbarung. Er 
ist „Gott mit uns“ in der mensch-
lichen Geschichte als Teil von ihr. 

Wer wir sind,
erkennen wir in Christus
Somit sind Jesus Christus und 
die Bibel die alleinige Ausgangs-
basis für die Theologie, die kirch-
liche Dogmatik, die Karl Barth frei 
von Ontologie und Metaphysik 
mit einem erstaunlichen analyti-
schen Ideenreichtum sehr sys-
tematisch entwickelt. Karl Barth 
geht vom Handeln Gottes aus. 
Wir Menschen sind nicht in allem, 
was wir tun, uns selbst überlas-
sen. Sein Wort ist tätig, manifes-
tiert sich in Gerechtigkeit gleich 
Barmherzigkeit. Wir erfassen das 
nicht in Begrifflichkeiten sondern 
im Erzählen von Gott, keine 
abstrakten Begriffe sondern 
Konkreta. Von JHWH, so der un-

aussprechbare Gottesname, wird 
erzählt, er ist Christus. Jesus 
wird als Mensch von Gott erwählt. 
Die Welt wird von Gott geschaf-
fen mit einer Absicht. Erzählend 
wird von dem Motiv Gottes für 
die Erschaffung der Welt gespro-
chen und welche Bedeutung dies 
für den Menschen haben kann. 
„Wer wir sind, erkennen wir in 
Christus“. Die Einteilung in „Gut“ 
und „Böse“ wird abgelehnt. Die 
Schöpfung wird zum Bund. Wir 
fragen nicht nach dem woher wir 
kommen, sondern wer begleitet 
uns? Die Geschichte ist eine 
Geschichte der Veränderung: Ps 
104, 34f: „Meine Rede müsse 
ihm wohl gefallen. Ich freue mich 
des Herrn. Der Sünder müsse 
ein Ende werden auf Erden, und 
die Gottlosen nicht mehr sein“. 
Es gibt keine Festlegung auf die 
Sündhaftigkeit des Menschen. 
Unsere wichtigsten Denkimpulse 
müssen von der Bibel und von 
Christus kommen, und wir müs-
sen versuchen, Gott von Gott her 
zu denken.

Herr, unser Gott! Wir danken 
dir, dass dein lebendiges 

Wort in diese Welt und auch 
zu uns gekommen ist. Er-
halte uns, dass wir seine 
Hörer bleiben und täglich 
neu werden. Gib, dass es 
aufwecke die Schlafenden, 

dass es tröste die Betrübten, 
dass es zurechtweise die 
Irrenden, dass es unser 

aller Sünden bedecke und 
uns alle aufrufe zu einem 
Leben in der Liebe und in 

der Hoffnung, das dir wohl-
gefällig ist.

Karl Barth
(aus dem EKG nach Lied 196)
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Ziel der dialektischen
Theologie
Die Dialektischen Theologie 
wurde pointiert als eine Theo-
logie „von oben“ betrieben, die 
ein menschliches Erkennenkön-
nen Gottes strikt ablehnte und 
so jedwede Annäherung des 
Gläubigen der vorausgehenden 
Offenbarung Gottes unterordnete. 
Diese Position der „unmöglichen 
Möglichkeit“ zur Gotteserkenntnis 
steht in der Tradition der Glau-
bensphilosophie, sie versucht 
eine Neubegründung des Glau-
benkönnens gegenüber einem 
theologischen Rationalismus.

Politisches Handeln
Karl Barth war schon ab 1915 
Sozialist, ab 1931 Mitglied der 
SPD, entschlossener Antifaschist. 
„Man könne wohl kaum leugnen, 
dass soziale Gerechtigkeit eine 
notwendige Seite der religiösen 
Gerechtigkeit sei.“ Sonst sah er 
eine strikte Trennung von Politik 
und Theologie. Er hielt an seiner 
Mitgliedschaft in der SPD fest, da 
dies eine politische Entscheidung 
war, die nicht mit Theologie zu 
durchmischen sei. Theologie sol-
le man erstmal so betreiben, als 
ob nichts geschehen sei, was die 
Theologie zur Anpassung an den 
herrschenden Zeitgeist treibe. 
Seine theologische und kirchliche 
Opposition wurde dennoch poli-
tisch interpretiert. Theologisch 
begründete Äußerungen zur 
politischen Situation seien nicht 
möglich, behauptete er. Er wollte 
sich als Theologe und Schwei-

zer nicht kritisierend zur Politik 
äußern. Der Staat muss aber die 
Möglichkeiten der freien Verkün-
digung schaffen und garantieren. 
Ab 1935/36 kommt es zur öffent-
lichen Kritik an der Politik des 
Nationalsozialismus. Er formuliert 
in den Gifford Lectures, 2.Teil 
März 1938 „…der gottesdienstli-
che Sinn der politischen Ordnung 
wird da deutlich, wo der Staat 
der Kirche Freiheit verschafft und 
erhält – mehr braucht sie nicht! 
Für alles andere dankt sie! Sie 
braucht aber volle Freiheit dazu, 
ihrer eigenen, von der des Staa-
tes verschiedenen Aufgabe nach-
zugehen. Vergebung der Sünden 
ist etwas Anderes als Recht. Und 
ewiges Leben ist etwas Anderes 
als Frieden und Freiheit. Die 
Kirche braucht Raum, im Namen 
ihres Herrn diese ihre Botschaft 
auszurichten. Der gottesdienstli-
che Sinn der Staatsordnung wird 
da undeutlich, wo der Staat der 
Kirche diesen Raum verweigert 
oder einschränkt, wo er von der 
Kirche verlangt, dass sie sich 
seinen Zwecken unterordne und 
anpasse, wo er ihr gegenüber 
die falsche Kirche fördert, wo er 
vielleicht gar in Verabsolutierung 
seiner eigenen Zwecke selber zur 
Kirche wird, die dann sicher eine 
falsche und die unduldsamste 
aller Kirchen werden wird.“ Be-
sonders auf Grund des Antisemi-
tismus bezeichnet er den Natio-
nalsozialismus als antichristliche 
Gegenkirche. Karl Barth hat 
wesentlich an der Formulierung 
der Theologischen Erklärung der 
Barmer Synode vom 31.Mai 1934 
mitgearbeitet, besonders bei 
der These 5. Seine ausgeprägte 
Eigenständigkeit auch im politi-
schen Denken hat sich nach dem 
Münchener Abkommen gezeigt, 
in dessen Einschätzung er der 
allgemeinen öffentlichen Erleich-
terung, dass dies ein Schritt zum 

Frieden sei, nicht folgte, sondern 
es als einen Schritt der Machtex-
pansion des Nationalsozialismus 
wertete.

Dem Werk Karl Barths und seiner 
Person sind viel Anerkennung 
und Bewunderung entgegenge-
bracht worden aber auch Kritik. 
Die Anhänger seiner Gedanken-
schule werden als Barthianer 
bezeichnet, was er selbst ablehnt, 
im Gegensatz zu den Gefolgs-
leuten anderer theologischer 
Richtungen. Karl Barth wurde 
als Bewahrer der christlichen 
Tradition nach dem ersten Welt-
krieg gesehen und als Übersetzer 
der christlichen Botschaft. Barth 
schreibt unter dem Eindruck 
des 1. Weltkrieges. Nach dem 2. 
Weltkrieg versuchten vor allem 
Teile der protestantischen Theo-
logie, ein Gespür zu entwickeln 
für eine achtsame Rede von 
Gott (Stichwort: Theologie nach 
Ausschwitz). Nie wieder ein Fun-
damentalismus des Glaubens, 
der zu Gewalt im Namen eines 
Gottes führen könnte! Darum 
muss unser Gott eben immer un-
verfügbar sein, immer der Andere 
- damit wir ihn nicht vor unseren 
Karren spannen können

Die freie Güte Gottes lässt 
dem Menschen nur übrig: 
den Glauben und die Dank-

barkeit.

Karl Barth
(aus dem EKG nach Lied 235)
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Termine

Auf einen Blick – alle Gruppen und Kreise

Sitzen in der Stille
Jeden Montag bis Freitag 
06:30-06:55 Uhr, Gemeindehaus
Susanne Obermeyer – 0160 90502032

Posaunenchor **
Unterricht für Jungbläser
jeden Montag 14:00-17:00 Uhr, Gemeindehaus
Ottfried Schmitt, Leiter – 54695
Bernd Ehret, Obmann – 507369

Wandergruppe 	                                                      
jeden 3. Montag im Monat	
14:30 Uhr, Treffpunkt am Dorfplatz
(Alte Tabakfabrik)
Rosel Kraus, 54563

Erzähltreff – Stammtisch
jeden 1. Montag im Monat
19:00 Uhr, Gemeindehaus
Inge Winkler, 959375 

Seniorengymnastik
jeden Dienstag 15:00-16:00 Uhr, Gemeindehaus
Ursula Dirion, 8458077
Doris Fouquet, 52747
Margret Hoffmann, 599505
Ulla Schmidt, 507755

Literaturkreis
jeden 1. Dienstag im Monat *

* Fällt dieser 1. Dienstag auf einen Feiertag, 
trifft sich der Literaturkreis am 2. Dienstag 
16:30-18:30 Uhr, Gemeindehaus
Hildur Tweebeeke, 55394

Tanz- und Spielgruppe
Jeden Dienstag 16:30-17:45 – Gemeindehaus
Für Kinder zw. 4-6 Jahren u. jüngere Geschwister
Nathalie Mailänder – 0178 5833592

Kreativkreis
An jedem 3. Dienstag im Monat
18:00 Uhr – Gemeindehaus
Margarete Simon, 51576

Kirchenchor **
jeden Dienstag Probe v. 20:00-21:30 Uhr -
Gemeindehaus
Svetlana Klaus, Leiterin - 06224 145571
Doris Klaus, Obfrau, 55954 

Senioren-Nachmittag
jeden letzten Donnerstag im Monat
15:00-17:00 Uhr – Gemeindehaus
Ursula Seiz-Fischer, 56960 und
Vorbereitungsteam

Posaunenchor **
jeden Freitag Probe 18:30-20:00 Uhr,
Gemeindehaus
Ottfried Schmitt, Leiter – 54695
Bernd Ehret, Obmann

Spieleabend für Jung und Alt
3-4 x jährlich während der Schulferien –
19:00 Uhr Gemeindehaus
Heidrun und Martin Angelberger, 54166
Den Termin entnehmen Sie bitte der Tagespresse

** In den Schulferien finden keine Proben statt.

Terminänderungen aufgrund von Feiertagen sind 
möglich. Deshalb raten wir Ihnen, bei den zu-
ständigen Ansprechpartnern anzurufen, wenn Sie 
im Zweifel sind.
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Pfarrbüro
Pfarrer Friedel Goetz
Breitgasse 10
69493 Hirschberg
Tel. Pfarrbüro 06201 51290, Fax. 06201 53066 
Tel. Pfarrer Goetz 01590 1362284
E-Mail Pfarrer Goetz: friedel.goetz@kblw.de
E-Mail: hirschberg-grosssachsen@kblw.de
Internet: www.derzwiebelturm.de

Sekretärin im Pfarrbüro
Gabriele Schmitt
Dienstag und Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr,
Donnerstag von 09:30 bis 12:00 Uhr.

Kirchengemeinderat
Pfarrer Friedel Goetz, Tel. 06201 51290
Vorsitzende: Silvia Mußotter, Tel. 507774

Kirchendiener
Mia Greth, Tel. 0176 53470865
Steffen Walter, Tel. 0176 52048553
und Tel. 4693859

Kindergottesdienstteam
Martina Hahne, Tel. 2598439
Silvia Mußotter, Tel. 507774

Ansprechpartner

Orgel
Andreas Well, Tel. 592616
Melanie Weigl, Tel. 06221 8958828

Kirchenchor
Obfrau: Doris Klaus, Tel. 55954
Leiterin: Svetlana Klaus, Tel. 06224 145571

Posaunenchor
Obmann: Bernd Ehret
Leiter: Ottfried Schmitt, Tel. 54695

Kindergarten “Das Baumhaus”
Hönigstraße 10
Leiterin: Barbara Gärtner, Tel. 53756

Ökumenische Erwachsenenbildung
Wolfgang Fath, Tel. 58934

Gemeindehaus
Breitgasse 10, Tel. 51866

Kirchliche Sozialstation
Bergstraße-Steinachtal e.V.
Tel. 06203 692520, Fax: 06203 692522
kkt@kisos.de   - www.kisos.de

Diakonisches Werk Weinheim
Tel. 06201 90290

Runder Tisch Asyl
hilfe.69493@gmx.de
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Gottesdienste
Sonntag, 14. April - Palmsonntag
11.00 Uhr Spätgottesdienst mit Taufen
Pfr. Friedel Goetz

Donnerstag, 18. April – Gründonnerstag
19.00 Uhr Tischabendmahl im Gemeindehaus
Pfr. Friedel Goetz

Freitag, 19. April  Karfreitag
09.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des
Heiligen Abendmahls
Pfr. Friedel Goetz

Sonntag, 21. April – Ostersonntag
06.00 Uhr Osterfrühgottesdienst
Pfr. Friedel Goetz und Team
anschließend gemeinsames Osterfrühstück
im Gemeindehaus
09.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier des
Heiligen Abendmahls
Pfr. Friedel Goetz
Mitwirkung des Posaunenchors

Montag, 22. April - Ostermontag
09.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. i. R. Wilfried Rupp
Mitwirkung des Kirchenchors
11.00 Uhr Kindergottesdienst mit Ostereiersuchen

Sonntag, 28. April - Quasimodogeniti
09.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. i. R. Wilfried Rupp mit Taufe

Sonntag, 5. Mai – Miserikordias Domini
10.00 Uhr Gottesdienst mit Konfirmandengespräch
Pfr. Friedel Goetz

Sonntag, 12. Mai – Jubilate  
10.00 Uhr Konfirmation mit Einsegnung 
und Feier des Heiligen Abendmahls
Pfr. Friedel Goetz
Mitwirkung des Posaunenchors
11.00 Uhr Kindergottesdienst im Gemeindehaus

Sonntag, 19. Mai - Kantate
09.30 Uhr Gottesdienst
Pfr. i. R. Wilfried Rupp
Mitwirkung des Kirchenchors
anschließend Kirchenkaffee

Samstag, 25. Mai
14.00 Uhr  Familien-Gottesdienst zur Eröffnung des
Gemeindefestes in der Kirche
Pfr. Friedel Goetz
Mitwirkung des Posaunenchores und des Kirchenchores
Anschließend Feiern in und um das Gemeindehaus

Sonntag, 26. Mai - Rogate
11:00 Uhr Taufgottesdienst
Pfr. Friedel Goetz

Donnerstag, 30. Mai – Christi Himmelfahrt
10.30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst der ev. Kirchenge-
meinden Großsachsen, Hohensachsen, Leutershausen
und Lützelsachsen
In der Geflügelzuchtanlage Obere Bergstraße
Pfr. Friedel Goetz/ N.N.
anschließend laden die Geflügelzüchter zum
gemeinsamen Mittagessen ein

Sonntag, 2. Juni - Exaudi
18.00 Uhr Abendgottesdienst
Pfr. Friedel Goetz

Sonntag, 9. Juni - Pfingstsonntag
09.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier des
Heiligen Abendmahls
Pfr. Friedel Goetz
Mitwirkung des Kirchenchors

Montag, 10. Juni – Pfingstmontag
18.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst der Sachsendörfer 
mit Unterzeichnung der aktualisierten
Ökumenischen Rahmenvereinbarung
In der evangelischen Kirche in Lützelsachsen

Sonntag, 16. Juni – Trinitatis
9.40 Uhr Wir laden ein zum Gottesdienst nach
Leutershausen
Pfr. i. R. Dr. Holger Kaiser

Sonntag, 23. Juni – 1. Sonntag nach Trinitatis
9.30 Uhr Gottesdienst
Pfr. i. R. Wilfried Rupp

Sonntag, 30. Juni – 2. Sonntag nach Trinitatis
09.30 Uhr Gottesdienst
Pfr. i. R. Wilfried Rupp
11.00 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 7. Juli – 3. Sonntag nach Trinitatis
18.00 Uhr Abendgottesdienst
Prädikant Thomas Orth
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Gemeindefest
am Samstag, 25. Mai 2019

14 Uhr Familiengottesdienst

anschließend                           

	 •	Spiel und Spaß

	 •	Zusammensein und

 		 jede Menge Gespräche

	 •	Kinderprogramm

	 •	Singen und Musizieren

	 •	Feiern mit Essen und Trinken




